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Die Feierſtunde Pflug und schwert

rd. Danzig, 13. Febr. Jn Anweſenheit von
Reichsleiter Alfred Roſenberg wurde. im
Dangziger Staatstheater eine weltanſchauliche
Feierſtunde der Dienſtſtelle Roſenberg und
er Gauleitung Danzig-Weſtpreußen der

als Reichsfeier unter dem Motto
„Pflug und Schwert“ durchgeführt, zu der ſich
neben dem Führerkorps der Partei eine große
Zahl von Männern und Frauen des Land
volkes eingefunden hatte.
Nach einem feſtlichen Aufklang ſprach
Oberbefehlsleiter Staatsſekretär Backe. der
dem Zuſammenhang von bäuerlicher Wehrhaf
tigkeit mit dem Reichsgedanken in der deutſchen
Geſchichte nachging. Als das überzeugendſte
Beiſpiel väuerlicher Wehrhaftigkeit begeich
nete der Staatsſekretär die großen Sied-
lungsbewegungen in den Marken des Rei
ches, vor allem in der Oſtſiedlung, die ange
ſtammten germaniſchen Volksboden dem
Deutſchtum zurückeroberte. Mit Bezug auf
das gegenwärtige ſchickſalhafte Ringen un
ſerer Soldaten an der Oſtfront betonteStaatsſekretär Backe, daß hier durch die
Lebenskraft des deutſchen Volkes eine ein
ſchränkende Raumenge überwunden worden
ſei. Nun komme es darauf an, daß Geſetz zu
erfüllen, nach dem allein der gewonnene
Raum deutſcher Heimatboden als Pflegeſtätte
zahlreicher Geſchlechter werden könne. Deutſch
wird das neue Land nur wo neben dem
Schwert auch der Pflug geführt wird.

Wahnſinnspläne im Falle eines Sieges
w. Stockholm, 18. Febr. Eine ameri
kaniſche Zeitſchrift hat d die Mühe gemacht
und einige der Phantaſieberechnungen zu
ſammengeſtellt, die dem Vernichtungsmillen
und Rachedurſt der plutokratiſch-ſowjetiſchen
Liga gegen Deutſchland entſprungen ſind. Die
amerikaniſchen Forderungen gegen Deutſch
land belaufen ſich visher angeblich auf „nur
gchthundert Millionen Dollar (zwei Milliar
den. Reichsmark), während der Sowjet
profeſſor Varga bereits bei der tauſendfachen
Summe, nämlich achthundert Milliarden
Dollar, angelangt iſt. Das ſind zwei Billionen
Reichsmark. Außerdem will er zehn Milliv
nen Deutſche zu Sklavendienſten nach der
Sowjetunion deportieren. Weitere Pläne ver
langen die Auslieferung aller Jnduſtrien,
Warenbeſtände und Maſchinen ſowie Kapital
konfiskation oder wahlweiſe gewaltige Tri
bute auf lange Zeit. Die amerikaniſche Zeit
ſchrift ſchlägt vor, daß England und USA
nach einer erſten Entziehüng von Maſchinen
und Waren ganz beiſeite treten und den
Sowjets die „Umformung“ Deutſchlands
überlaſſen ſollten.

Sowjetkbomben auf ſchwediſche Skädte

hw. Stockholm, 13. Febr. Nicht bekannte
fremde Flugzeuge warfen über dem Gebiet
von Haparanda und Oewertorma in Schweden
Spreng und Brandbomben ab. Nach der ab
geſchloſſenen Unterſuchung kündigte die ſchwe
diſche Regierung einen energiſchen Proteſt
gegen Moskau an. Aus Finnland wird
hierzu bekannt, daß die feindlichen Bomben
würfe jenſeits der finniſchen Grenze auf
ſchwediſchem Gebiet beobachtet wurden.

Zur gleichen Zeit ereignete ſich eine rätſel
hafte Exploſion in der königlichen Tennis-
halle in Stockholm, wo große Verheerungen
angerichtet wurden. Die Schäden werden auf
100 000 Kronen geſchätzt. Die Halle mußte bis
auf weiteres geſchloſſen werden.

HALIESAALE) v
Endgültiger Bruch Moskaus mit den Londoner Polen

Die „Prawda“ ſchießt ſcharf Polniſche Emigranken „verräſer an der Sowjetunion

hw. Stockholm, 13. Febr. irrtengliſche und amerikaniſche Darſtellungen fü
das neutrale Ausland noch am Sonnabend
glaubhaft machen wollten, Stalin habe ſich
in einem Brief an Churchill in Sachen des
Polenſtreits zu Kompromiſſen bereit erklärt,
kam plötzlich am Sonntag ein Artikel der
Moskauer „Prawda“ zur Keuntnis, der mit
ſolchen Jlluſionen recht unſanft aufräumt. Es
handelt ſich um den heſtigſten aller bis
herigen Sowjetangriffe auf die Londoner
Polenemigranten und auf die Polen im all
gemeinen mit dem Vorwurf, „feindliche Akti
vität“ treiben und „falſche Worte von
Freundſchaft“ abgegeben zu haben.

Die Prawda deren Erguß eine ganze
Seite bedeckt, zitiert wüätend die Aeußerungen
polniſcher Zeitungen, wonach Polen zwei
Feinde habe, Deutſchland und die Sowjet
Union. Wozu das Sowäjetblatt bemerkt,
Deutſchland ſei wohl nur erwähnt worden,
weil man nicht die Sowjets als die alleinigen
Feinde Polens habe hinſtellen wollen. Eine
andere polniſche Aeußerung, die ebenfalls
voll Jngrimm aufgegriffen wird, geht dahin,
das polniſche Intereſſe ziele auf Schwächung
oder am beſten vollſtändige Beſiegung der

„Sowjetunion. Aus ſolchen Aeußerungen wird
die Folgerung gezogen, die Londoner Polen
„Regierung“ wolle keinerlei Annäherung an
die Sowjets. Die „Prawda“ erklärt, man
könne nicht einmal ſagen, daß die Polen
neutral ſeien. Sie ſeien vielmehr im Bunde
mit den Deutſchen. Aus alledem gehe „völliger
Mangel an Wirklichkeitsſinn“ hervor. Alle
polniſchen Freundſchaftsdeklarationen ſeien
lügenhaft. Die Sowjetunion habe natürlich

keine Abſicht, ihrerſeits mit den Polen zu
fammenzuarbeiten. Anerkennen wolle man
bloß ehrliche Polen jenes Schlages, wie ſie
von Wanda Waſſilewſka und Behrling ge
führt werden, alſo die kommuniſtiſchen Polen,
die Stalin in Europa organiſiert hat. „Das
iſt unſer letztes Wort“, erklärte die Prawda

Moskau vollzieht mit dieſen Drohungen
den totalen Bruch mit den Londoner Polen.
Jeder weitere Einmiſchungsverſuch der Eng
länder dürfte unmöglich geworden ſein. Die
Stoßrichtung des ſowjetiſchen Jmperialismus
iſt feſtgelegt. Und um kein Mißverſtändnis
über das Vorhandenſein weiterer radikaler
imperialiſtiſcher Pläne aufkommen zu laſſen,
beſchließt die „Prawda“ ihre Schimpfkanonade
mit der Aunkündigung, dies war nur der „Vor
bote neuer Ereigniſſe“.

Dem Londoner „Obſerver“ zufolge, der ſich
über die ſowjetiſchen Polenpläne ſtets recht
gut unterrichtet gezeigt hat, handelt es ſich bei
neuen territoriglen Vorſchlägen Moskaus
an England um eine Aufteilung des Oſtſee
raumes. Der Vorſtoß ſtellt im Sinne der von
der „Prawda“ angekündigten neuen „Ereig
niſſe einen neuen Anſpruch auf weitere Ge
biete dar. Der „Obſerver“ bemerkt, von eng
liſcher Seite ſeien Stalins Vorſchläge nicht
zurückgewieſen worden, ſie ſähen u. a. vor,
daß Königsberg ſowfjetiſch werden ſolle, wäh
rend Danzig den Polen zufallen ſolle, die auch
Kolberg und vielleicht auch Stettin erhalten
ſollten ferner Oberſchleſien, wobei noch zu be
merken iſt, daß es ſich nach Stalins Abſichten
natürlich um ein Sowjetpolen handeln würde.

Die gämpfe am Wellenbrecher Wilebſk

Feindverbände im Brückenkopf AnzioNelkuno ſchwerſter Bombardierung ausgeſetzt

sch. Berlin, 18. Febr. Die Südflanke der
Oſtfront blieb auch am Wochenende ungemin-
dert in ihrer Bedeutung als Hauptkampf-
ſchauplatz im Oſten. Den außerordentlich hef
tigen Angriffen der Bolſchewiſten tritt hier
eine Abwehr entgegen, die ſich keineswegs auf
die Defenſive beſchränkt, ſondern aus den ge
haltenen Stellungen immer wieder zu Gegen
angriffen und Unternehmungen größeren
Charakters antritt.

Der nördliche Flügel weiſt in ſeiner Schar-
nierſtellung bei Witebſk die ſchon traditionell
gewordene unerſchütterliche Feſtigkeit auf.
Daß die bvolſchewiſtiſchen Ziele ſtets im
Sturm der Vernichtungsſchlachten vereitelt
wurden, zeugt von der Kraft der deutſchen
Verteidigung, die dort, wo es für unbedingt
notwendig gehalten wird, die Gegenkräfte
aufbaut, um die Stellung für den Gegner im
mun werden zu laſſen. Von Newel nördlich
bis zum Finniſchen Meerbuſen verſucht der
Feind, den Verlauf der Operationen wieder
in ſchnelleren Fluß zu bringen. Er verſtärkte

deshalb ſeinen Druck. Auch hier verharrt
die deutſche Führung nicht in der bloßen
Defenſive, ſondern bricht immer wieder zu
kräftigen Gegenangriffen vor. Ein gewiſſer
Schwerpunkt dieſer Kämpfe im Norden
ſcheint ſich im Abſchnitt von Narwa anzubah
nen, wo gegenwärtig die Kämpfe, die im
Wehrmachtbericht als heftig bezeichnet wer
den, noch im Gange ſind.

Die anglo- amerikaniſchen Verbände im

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts Fallschirmjäger im Einsatz an der Ostfront.
Deutsche Soldaten erleben die Kraterinsel Santorin in der Aegäis. Das Rohr

eines Fernkampfgese hützes Wird gereinigt-
PK.-Aufnahmen: Kriegsbe richter Schnitzer (Atl.), Engelmann (Sch.), Steinmetz (Sch.)

Brückenkopf von Anzio-Nettuno ſind der
wirkungsvollen ſchwerſten Bombardierung
durch deutſche Artillerie und Luftwaffe bei
Tag und Nacht ausgeſetzt. Jhre verzweifelten
Verſuche, aus der engen Umſchließung aus
zubrechen und das Operationsgebiet zu er
weitern, brachen im zuſammengefaßten Feuer
aller Waffen zuſammen. Die blutigen Ver
luſte des Feindes haben ſich durch dieſen ver
geblichen Angriff gegen Aprilig erneut er
höht. Mit den Gefangenen zuſammen dürfte
die Zahl der bisher für die feindlichen Opera
tionen Ausgefalkenen zu einem recht beträcht
lichen Prozentſatz der Geſamtkräfte ange
ſchwollen ſein. Die Anglo- Amerikaner ſind
deshalb auch zu einer ſtändigen Umgruppie
rung und Neuauffüllung ihrer Kampfver-
bände gezwungen.

Auch im zweiten Hauptkampfgebiet, dem
Raum von Caſſino, dauert die für die Auglo
Amerikaner höchſt verluſtreiche Schlacht in
ungeminderter Schärfe an. Die bereits ſeit
Wochen anbrandenden amerikaniſchen Angriffe
haben bisher zu keinem Erfolg geführt. Die
urſprünglich geplante Zuſammenarbeit
mit dem Brückenkopf im Norden, die durch
zweiſeitigen Druck zu bewirkende Aufſplitte
rung und Durchſtoßung der deutſchen Front
iſt eine Jlluſion geblieben. für die dennoch
noch immer die ſchwerſten Opfer gebracht
werden, weil ein Nachgeben vder Nachlaſſen
für die anglo- amerikaniſche Kriegführung von
beträchtlichen Folgen ſein könnte.

Die Rache des Sowjetgesandten
Von unserem Korrespondenten Paul Sckmits

Ankara, 13. Februar.
Der Sowjetgesandte Nowikow in Kairo unter

nahm bei der ägyptischen Regierung Schritte,
um das Statut der russischen Kolonie in Aegypten
zu Klären, die dort lebenden Russen der Be-
kreuung durch die Sowjetkonsulate zuzufthren
und sie damit der Fürsorge durch die ägyptische
Regierung zu entziehen So wurde seitens der
Sowjets das künftige Schicksal von dreitausend
Menschen russischer Herkunft zur Debatte ge-
gtellt. Den außeren Anlaß zu diesem sicherlich
schon seit langem geplanten und vorbereiteten
Schritt bildete die Tatsache, daß der Sowjet-
gesandte Nowikow nicht zu dem russischen Ball
geladen wurde, der jeden Winter in dem welt
bekannten Shephards- Hotel unter Teilnahme der
höchsten ägyptischen und internationalen Per-
gönlichkeiten statttindet und einen Höhepunlct
im gesellschaftlichen Leben Kairos darstellt,
Die russische Kolonie, die den Ball zugunsten
ihrer Wohlfahrtskassen veranstaltet,, setet sich
aus Weißrussen zusammen die entweder
während der bolschewistischen Revolution in
Aegypten lebten und zarentreu blieben oder
aber nach der bolschewistischen. Revolution als
Flüchtlinge in Aegypten Einlaß fanden und in
freien Berufen oder als Angestellte und Hand-
werler, vornehmlich in Kairo und Alexandrien,
tätig sind.

Für das Dasein dieser Menschen bedeutet
die Aufnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen Kairo und Moskau ein entscheidendes
Problem. Der Sowjetgesandte Nowikcw hat den

bisher bestehenden Zustand durch seinen hinter-
haſtigen Schritt ins Rollen gebracht. Das Er-
gebnis der Demarche wird von den Betroffenen
verständlicherweise mit höchster Spannung und
ebensolchem Bangen erwartet. Zur Betreuung
der Weiß russischen Kolonie hatte die ägyptische
Regierung im Innenministerium eine eigene Ab-
teilung eingerichtet, die außer von einem ägyp-
tischen Beamten von dem Vertrauensmann der
russischen Kolonie, einem Oberst Skariatin, ge-
leitet wurde, Dieser Oberst ist ehemaliger
Offizier der zaristischen Armee und genießt das
Vertrauen der in Aegypten weilenden Russen,
Bei der russischen Abteilung des ägyptischen
Innenministeriums waren alle Russen registriert.
Sie wurde von den interessierten Kreisen finan-
ziert und stellte daher Keinerlei materielle Be-
r für den ägyptischen Fiskus dar. Die
russische Abteilung sicherte den Russen inner-
halb Aegyptens eine Art von „laisser passer.“ Ein
solcher Kusweis wurde von der Polizei als gültig
angesehen und ermöglichte es den Russen,
innerhalb Aegyptens beliebig zu reisen. Eine
internationale Anerkennung besaß dieser Passier-
schein allerdings nicht.

Bei den jetzt eröffneten Verhandlungen fordert
der rachedurstige Nowikow die Unterstellung
der gesamten russischen Kolonie unter sowjet-
russische Kontrotle. Die ägyptische Regierung
dagegen möchte den Russen die Wahl lassen
zwischen der sowjetrussischen Staatsangehörig-
keit und dem gegenwärtigen Status quo. Diese
Alternative wurde von Nowikow schärkstens
zurückgewiesen. Was die Betroffenen von
Nowikows Forderung nach Ueberführung in die
Betreuung sowjetrussischer Konsulate halten
geht am besten aus der Tatsache hervor, daß
während der letzten Monate seit der Aufnahme
der Beziehungen zwischen Kairo und Moskau
von fast allen dreitausend Russen, ein Antrag
auf Verleihung der ägyptischen Staatsangehörig-
Keit eingereicht worden ist, um auf diese Weise
wirksam und sicher dem sowjetrussischen Zu-
griff zu entgehen, S
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Churchill ſperrk Lageberichte aus London

dnb. Vigo, 13. Febr. Winſton Churchill
hat dem Jnformationsmintiſterium in London
ſtrikte Weiſung gegeben, die Zenſur über die
Wirkung der deutſchen Luftangriffe auf Lon
don noch weiter zit verſchärfen, Die engliſche
Preſſe darf keinerlei Berichte über die An
griffe mehr bringen. Den Auslandskorreſpon
denten werden alle Telegramme, in denen
über die Wirkung des deutſchen Bombarde
ments berichtet wird, geſtrichen. Auch die
USA-Agenturen ſind unter ſchärfſte Vor
zenſur geſtellt und dürfen über die Luft
angriffe nur noch ſcharf zenſierte Berichte
nach Amerika geben. Churchill will unter
allen Umſtänden verhindern, daß die neu
tralen Länder Kenntnis bekommen von den
harten Schlägen, die London jetzt wieder von
der deutſchen Luftwaffe erhält. Durch die
ſcharfe Zenſur in der engliſchen Preſſe und
den USAAgenturen will Churchill ferner die
Jlluſionsmache bei den Jnvaſionstruppen
aufrechterhalten, daß bei der e Winn
Europas von der deutſchen Luftwaffe nichts

zu fürchten ſei.

Anſchlag auf alliierken Milikärzug
Dx. v. L. Rom, 18. Febr. Süditalieniſche

Faſchiſten verübten an der wichtigen Eiſen
bahnſtrecke zwiſchen den beiden Kriegshäfen
Brindiſt und Vecee- Tarent einen folgen
ſchweren Anſchlag auf einen britiſch-ameri
kaniſchen Truppentransportzug. Etwa 3 Kilo
meter vor der Station FrancavillaFontans
hielt in einer Kurve ein Militärzug, um das
Durchfahrtsſignal abzuwarten. Auf ihn
fuhr in voller Fahrt ein mit engliſchen und
amerikaniſchen Truppen und Schiffsbeſatzun
gen befetzter Zug in Richtung Tarent auf.
Ein mit Munition beladener Güterwagen
explodierte, ſo daß ſich unter der Bevölkerung
von Francavilla eine Panik verbreitete. Die
Zahl der getöteten Soldaten beträgt mehr als
100, Siebzehn italieniſche Eiſenbahner wur
den verhaftet, zwei davon ſofort erſchoſſen.

Verzweifelke engliſche Ausbruchsverſuche

hm. Schanghai, 18. Febr. Eine einge
ſchloſſene britiſche Diviſion macht verzweifelte
Anſtrengungen, aus dem Ring, den die Japa
ner im Zuge ihrer Offenſive an der bürme
ſiſchzindiſchen Grenze geſchloſſen haben, aus
zubrechen. Heftige Kämpfe ſind zur Zeit nach
d r Berichten von der Burmafront
in dém Grenzgebiet im Gange. Verſuche, die
ein geſchloſſenen Truppen in dem Sektor weſt
lich Tatning Yawa auf dem Luftwege zu ver
ſorgen, wurden durch heftige japaniſche Luft
angriffe vereitelt. Die Straße nach Aabying
iſt überfüllt mit Laſtautos und Panzerwagen.
Die japaniſchen Streitkräfte ziehen den Kor
don ſtändig enger. Einige Stabsoffiziere un
ternahmen einen Ausbruchsverſuch mit
Tratntsportflugzengen, aber ſämtliche Trans
portflugzeuge und begleitende Jäger wurden
abgeſchoſſen-

La Guardia ſchützt die Verbrecher
Ws. Liſſabon, 19. Febr. Der NewDeal-

Bürgermeiſter Neuyorks und enger Vertrau
ter Rooſevelts, La Gitardig, iſt in einer
öffentlichen Sitzung vom Gerichtshvf des
Sling-Diſtrikts heftig angeklagt worden. Die
Schuld an dem geradezu unvorſtellbaren Ver
brecherterror und der Laſterhaftigkeit, die in
Brooklyn und vor allem in den Staötteilen
Bedfort und Stityveſand herrſchten, trage
ausſchließlich La Guardiag. Syſtematiſch habe
ſich der Bürgermeiſter geweigert, die ihm zur
Verfügung ſtehende Macht anzuwenden und
die notwendigen Schritte zu unternehmen, um
die haarſträubenden Zuſtände zu beſeitigen.
Statt deſſen habe er, als er bei der Unter
ſuchtng als Zeuge aufgerufen wurde, ver
ſucht, die ſkandalöſen Zuſtände damit zu ent
ſchuldigen, es handele ſich um „Negerpro
bleme“
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49. Fortſetzung

„Nur ein paar Worte es tut mir leid,
daß ich Sie ſtöre, ſo ſpät.“

Der Mann ſpricht gewählt, er iſt nicht von
der Art der Bauern, die um den Piz Palit
wohnen. „Kommen Sie herein“, fordert ihn
Krüger auf. Jetzt erſt, im Licht der Lampe,
erkennt er, daß ſein Gaſt mehr in Lumpen
als in anſtändiges Zeug gekleidet iſt, daß das
hagere Geſicht von Not und Leid und Ent
behrung erzählt und daß die tiefliegenden
Augen ſeltſam verſtört in die Welt ſehen.
„So, hier iſt es ein wenig gemütlicher als
vor der Tür. Was iſt alſo los?“

Der Unbekannte ſucht nach Worten. „Jch
möchte Sie bitten, mit mir zu kommen“, ant
wortet er endlich. „Jch heiße Schratten
hofer, Gallus Schrattenhofer, vielleicht
haben Sie meinen Namen ſchon einmal ge
hört, wir ſind ſogar Kollegen. Verzeihen Sie
wir waren es.“ Er verſucht zu lächeln,
es ſieht erſchütternd hilflos aus. „Ja, ich
vitte Sie, mir zu folgen. Ich möchte Sie zu
einem alten Mann bringen, der Jhnen etwas
ſagen will.“

„Jetzt mitten in der Nacht?“„Es ſegt nicht anders. Er iſt krank. Er
iſt fehr krank, und er verlangt nach Jhnen.

„Nach mir? Ich bin kein Arzt!“
Der Mann, der ſich Schrattenhofer nennt,

macht eine müde Handbewegung. „Ach, der
braucht keinen Arzt mehr“, ſagt er leiſe „Da
für iſt es zu ſpät. Er liegt im Sterben. Es
ilt ſehr.In Sterben“, wiederholt der Jngenieur.

Er will noch ſo vieles fragen, aber da ſind die
Augen des Bittenden ganz nahe vor ihm
dieſer Mann lügt nicht, ex braucht mich, da iſt
Eile nötig „Kommen Ste“, ſpricht er raſch.
„Jch gehe mit. Iſt es weit?

Die

MITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITVNG

Blauer Dunſt um Verſenkungsziffern
Engländer und Amerikaner fordern Aufklärung über die kakſächlichen Verluſte

F. G. Berlin, 13. Febr. Daß das ſtets
verzerrte und in einen viel zu kleinen Rah
men geſetzte Bild von den Schiffsraumver
luſten durch die deutſchen U-Boote im nord
amerikaniſchen Volk nur wenig befriedigt
und die nachdenklichen Leute mehr wiſſen
wollen, zeigt ein vffenbar durch Laienfra
gen angeregter von einem Fachmann ge
ſchriebener Aufſatz in einer amerikaniſchen
Zeitung. Der Verfaſſer beklagt, bei der Be
trachtung der Angaben über die Verſenkung
nord amerikaniſcher Schiffe im Jahre 1942,
daß der ſogenannte TrumanRapport, der
ſeinerzeit im Widerſpruch zu den entſprechen
den Angaben von Knox ſtand, bei den Verſen
kungsziffern nicht aufgeklärt habe, ob dieſe
einheitlich auf der Baſis von Bruttoregiſter
tonnen (BRDT) oder Gewichtstonnen (GWT)
beruhten.

Es wird nämlich durch das beliebige Jong-
lieren mit Gewichtstonnen hier und Regiſter
tonnen dort ſchon von vornherein jedes Ge
ſamtergebnis, das man gerade beleuchten will,
taſchenſpielerhaft um ein Drittel nach oben
oder unten verſchoben. Bei den Neubauten
läßt man in den USA bekanntlich immer die
zahlenmäßig höhere Gewichtstonne aufmar
ſchieren, um zu eindrucksvolleren e n
len zu kommen. Wenn man aber bei den
Verluſtziffern im U-Bvot Krieg einmal mit
BRDT, dann wieder mit GWT vperiert, ſo er
gibt ſich nie rechte Klarheit. Und das dür

fen wir aus der reichen Erfahrung anfügen
zu niedrig angegeben werden die Ziffern

der tatſächlich verlorenen Tonnage bei den
AngloAmerikanern ſowieſo

In dem Aufſatz wird ferner beanſtandet,
daß nicht unterſchieden worden ſei, wie viele
Verſenkungen allein durch die U-Boote be
wirkt worden ſeien, welche weiteren aber
durch die Luftwaffe, durch Minen, Stürme,
Kolliſionen, Aufgrundlaufen uſw.

Auch im britiſchen Volke werden Fragen
ähnlicher Art häufig geſtellt, ohne daß bisher
jemals eine befriedigende Aufklärung gegeben
worden wäre. Zum Betſptel: weshalb bei
dem angeblich ſo rieſigen und für jeden Be
darf ausreichenden Zuwachs an Handels
ſchiffsraum durch die Neubauten der USA
die durchaus nicht roſige Lebensmittelverſor
gung der britiſchen Jnſel bislang nicht verbeſ
ſert werden konnte. Auf faſt alle Fragen, die
vom britiſchen oder nord amerikaniſchen Volk
im Zuſammenhang mit den Schiffsverluſten
verwundert geſtellt werden, folgen als Ant
wort eiſiges Schweigen oder die ſeltſam ge
wundenen Redensarten der meiſterhaften
Heuchelei in dem die US- Amerikaner mit
den Briten täglich um die Palme ringe. Wir
haben nichts dagegen, wenn ſie ihre Völker
fortgeſetzt in den blauen Dunſt hüllen, der
n allgemeine Unſicherheit nur noch ſteigern
ann.

Die Auerkreibereien der Freimaurer in Italien
Arbeit des Faſchismus planmäßig ſabokiert Enthüllungen eines Mailänder Blaktes

änb. Mailand, 18. Febr. Eine Mailänder
Zeitung bringt einen durch mehrere Doku
mente, die bisher unbekannt waren, beſonders
bemerkenswerten Artikel, der ſich mit dem
Anteil der italieniſchen und internationalen
Freimaurer an dem Verrat Badoglivs be
faßt. Aus dieſen Darlegungen geht mit ein
deutiger Klarheit hervor, daß die italieniſche
Freimaurerei im Auftrage und dem Geiſte
der internationglen Freimaurerei alles ge
tan hat, um dem Faſchismus zu ſchaden, um
Verwirrung und Mißſtimmung unter dem
italieniſchen Volk zu inſzenieren und ſo die
Arbeit Muſſolinis zit erſchweren. Einwand-
frei beweiſen die von der italieniſchen Zeitung
teilweiſe im Wortlaut wiedergegebenen Doku
mente, daß Freimaurer in die höchſten
Spitzen der italieniſchen Verwaltung entſandt
worden ſind, um die Arbeit des Faſchismus
zu ſabotieren,

Aus den Dokumenten geht im einzelnen
hervor, daß die Zerſetzungsarbeit der Frei-
maurerei in Jtalien ſchon im Jahre 1935 be
gann, alſo zu einer Zeit, als der äthivpiſche
Feldzug im Gange war und die Freimaurerei
mit Hilfe des Völkerbundes verſuchte, durch
Sanktionen- gegen Jtalien das Vorgehen der
Jtaliener in Abeſſinien lahmzulegen. Jm
Dokument Nr, 2, das vom 13. Oktober 1935
datiert iſt, gibt der erſte Großvrient die
Jnſtruktion für die dem Völkerbund an

e t um ſ6 de egegen den Faſchismus einzuſchalten. Au mDon ment Nr. 3, datiert vom 20. Mai 1936
aus London, geht die Wut darüber hervor,
daß der Plan, aitit Hilfe des Völkerbundes,
den Feldzug in Abeſſinien und den ſpaniſchen
Bürgerkrieg zu einer Kataſtrophe werden zu
laſſen, geſcheitert iſt. Im Dokument Nr. 5
ſind vor allem die Stellen bemerkenswert,
die ſich mit der Wühlarbeit der Freimaurerei
in allen Länden vefaſſen, die nur irgendwie
in den Kampf gegen den Faſchismus ein
geſchaltet werden können. Es heißt darin,
daß alle demokratiſchen Nationen des Erd
balles im geeigneten Augenblick ſich ver

„Ziemlich. Wenn Sie eine Taſchenlampe
hier haben und eine Erſatzbatterie, dann
gehen Sie leichter. Ich kenne den Weg, aber
Ihnen iſt er fremd.“

Krüger nimmt ſeinen Mantel, holt die
Lampe und ſchreitet hinter dem Fremden her
ins Freie.

Der Mann, der ſich Schrattenhofer nannte,
iſt zuerſt am Uferweg vorgegangen, um dann
plötzlich zur Linken zwiſchen den Bäumen zu
verſchwinden. Er hält die Aeſte der Tannen
hoch, daß ſie Krüger nicht ins Geſicht ſchlagen.
Von einem Pfad kann hier nicht die Rede
ſein; vielleicht war hier einmal ein Wild
wechſel, aber ſeit dem Beginn der Bauarbei
ten ſah man beſtimmt keins der ſcheuen Tiere
mehr am Keſſel.

Jetzt wird der Boben felſig; ſie gehen an
einem jähen Abhang entlang, eine Viertel
ſtunde zuerſt, eine halbe Stunde, eine Stunde
wohl. Wieder nimmt dichter Wald ſie auf.
Es geht ſteil hergab, man muß außerordent
lich acht geben. Aus der Tiefe herauf hört
man das leiſe Rauſchen eines ſchnell fließen
den Waſſers. Da der Weg durch Bäume und
zwiſchen mannshohen Latſchen hindurchführt,
ſo fehlt jeglicher Ausblick und damit auch alle
Hrientierung. Ohne Zweifel aber ſteigen ſie
eben in eins der tiefeingeſchnittenen Bachtäler
hinunter, wie ſie den Flankenausläufern des
Piz Palü eigentümlich ſind.

Auch jetzt iſt kaum von einem Weg zu ſpre
chen. Ein im Gebirge ungeübter Fuß käme
auf dieſem merkwürdigen, nächtlichen Gang
hundertmal zu Fall; ſelbſt der Ingenieur
muß ſich ſehr zuſammennehmen. Schratten
hofer dagegen läuft mit wirklich nachtwand
leriſcher Sicherheit dahin, bleibt nur manch
mal ſtehen, um den anderen nachkommen zu
laſſen, drängt und treibt Wenn er nur
noch lebt“, ſagt er leiſe. „Jch hätte ſchon
geſtern nacht gehen ſollen. Eine kleine halbe
Stunde noch.“ Und damit haſtet er weiter.

Das Rauſchen des Baches kommt näher.
Endlich ſind ſie an ſeinem felstrümmerüber
deckten Ufer. An einer ſchmalen Stelle ſprin

binden werden und daß auch Sowjetrußland
„ſicherlich ebenfalls mit den demokratiſchen
Nationen in den Krieg eintreten werde.“ Jm
Dokument Nr. 6, das vom 28. Oktober 1936
ebenfalls aus London datiert iſt, wird in
aller Ausführlichkeit dargeſtellt, mit welchen
hinterliſtigen Mitteln die italieniſche Frei
maurerei ſyſtematiſch den Faſchtsmus zu Fall
bringen ſoll. Die italieniſchen Freimaurer,
die an den Kommandoſtellen des Faſchismus
ſitzen, ſollen durch ihr Tun Verwirrung, Miß
ſtimmung und ſpäter Wut gegen den Duce
und ſein Regime hervorrufen und damik all
mählich die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Gefolgs
leute erſchüttern. Es muß vollkommene und
bedingungsloſe Ergebenheit dem Duce und
der faſchiſtiſchen Jdee vorgetäuſcht werden.
Unterſtützt geſchickt die Entwicklung der Ar
beit Muſſolinis, vergeßt jedoch nicht, ſie eher
dem Volk zur Laſt als zum Nutzen werden
zu laſſen. Wendet die faſchiſtiſchen Geſetze
mit einer ſo geringen Logik wie nur mög-
lich und mit der größtmöglichen Härte an.“
Auf dieſe Weiſe ſollte der Verwaltungs
gpparat des Faſchismus kompliziert und
Konfuſion hervorgerufen werden. Moraliſche
Bedenken dürfe der freimaureriſche Bruder
Den en denn „der Zweck heiligt die

ittel“,
Weiter gibt die Anweiſung des Groß

vrients än die, faſchiſtiſchen Freimaurer be
kannt, daß die Deutſchfreundlichkeit Muſſo
linis mit allen Mitteln ſabotiert werden
müſſe, die Abneigung Viktor Emanuels gegen
die Deutſchen jedoch begünſtigt werden ſolle.
Jn dem vom 15. Dezember 1936 ſtamthenden
Dokument Nr. 7 wird vor allem der Ver
giftung der deutſchfreundlichen Gefühle in
gewiſſen Kreiſen des italieniſchen Offizier
korps das Wort geredet. Wie ſyſtematiſch
Viktor Emanuel und ſein Sohn von der
Freimaurerei umgarnt worden ſind, zeigt
die Bemerkung, daß mit beiden ſtändig Kon
takt aufrechterhalten werden müſſe und beide
langſam bearbeitet werden ſollten.

gen ſie über. Sie erreichen den jenſeitigen
Rand, der ſich in jähem Aufſchwung zur Höhe
emporzieht.

Der Fremde bleibt ſtehen. „Dort“, ſagt er
und deutet vor ſich hin gegen die Wand zu.

Krüger ſtrengt ſeine Augen an, aber er
ſieht nichts. Ungeheuer fällt ein Mauerſtück,
aus gelbem Fels gebildet, in die Tiefe des
Tales, durch einen dunklen Riß wie von der
Gewalt eines phantaſtiſchen Axthiebes mitten
durchgeſpalten. Der Mond, der eben am Him
mel erſcheint, erhellt halbwegs die Landſchaft.
„Dort“, wiederholt Schrattenhofer nochmals
und zieht den anderen mit ſich fort, gegen den
Riß zu. Nun biegt er ein paar tiefhängende
Zweige auseinander, tritt in den Spalt, weiſt
dem Nachkommenden den Weg. „Hier“, ſagt
er verhalten. „Wir ſind da. Das iſt unſere
Wohnung.“

Krüger ſieht ſich um. Hinter dem etwa
drei Meter tiefen Rißeingang weitet ſich der
Spalt zu einer kleinen Höhle die mit Säcken
gegen das Freie abgedichtet iſt. Da ſteht ein
Bett und im Hintergrund noch eins, da
liegen ein paar Kiſten und Schachteln herum,
alte Kleider hängen über quergeſtellten
Aeſten. Ein alter Tiſch trägt eine winzige
Lampe, deren Licht das Dunkel dieſes Loches
kaum zu durchdringen vermag. Und wo iſt
er wo iſt Jhr Freund? will Krüger fra
gen, als er von der zweiten Liegeſtatt her
ein Geräuſch vernimmt. Er ſieht hin, die
Lampe wirft ihren Schein nach rückwärts
Ja, hier, in eine zerriſſene Decke gehüllt,
liegt ein Menſch!

Der Ingenieur tritt näher. Schratten
hofer hat das blakende Petroleumlicht mit
behutſamen Händen herbeigetragen und. ſtelltes nun am Kopfende des ſömubigen Bettes

auf eine Kiſte nieder. Aus den Kiſſen hebt
ſich ein Kopf, das heißt, er will ſich heben,
aber er iſt viel zu ſchwach, er fällt gleich
wieder zurück Wo habe ich dieſen Mann
ſchon einmal geſehen? überlegt ſich der Jn
genieur, ich kenne dieſe Stirn, dieſe zerfalle
nen Wangen, dieſen zerfreſſenen Bart, dieſen

Geſchloſſene Fronk gegen Nahas Paſcha
osch. Bern, 18. Febr. Jn Kairo haben

ſich 5 Oppoſitionsparteien: die Unabhängigen,
die Nationaliſten, die Ungbhängigen Wafdi-
ſten., die Sagdiſten und die Liberalen zu
einem Oppoſitionsblock zuſammengetan. Die
Bindungen ſind einſtweilen loſer Art und
wohl auch nur zeitbefriſtet gedacht. Doch iſt
es in der ägyptiſchen Geſchichte das erſtemal,
daß ſich Oppoſitionsgruppen in dieſer Weiſe
zuſammenſchließen.

Neues Erdbeben in Argenkinien
d. Madrid, 13. Febr. Durch drei erneut

aufeinander folgende Eröſtöße wurde die
Stadt San Juan in Argentinien nunmehr
völlig zerſtört. Zahlreiche für die Auf
räumungsarbeiten eingeſetzten Arbeiter ſind

„verſchüttet worden.

Feindliche Schiffsbewegungen bekämpft
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

13. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südteil der Oſtfront errangen unſere Divi
ſivnen ſüdöſtlich Kriwoj Rog, weſtlich Tſcherkaſſy und
öſtlich Shaſchkoff unter Abwehr fortgeſetzter feind
licher Entlaſtungs und Gegenangriffe in erbitterten
Kämpfen weitere Erfolge. Bei Dubno ſind ſchwere
Kämpfe mit beweglichen ſowjetiſchen Kampfgrüppen
im Gange. Es würden 16 feindliche Panzer abge
ſchoſſen.

Bei Witebſk vereitelten unſere tapferen Grena
diere, von Artillerie und Schlachtfliegern wirkungs
voll unterſtützt, auch geſtern heftige Durchbruchsver
ſuche der Bolſchewiſten und vernichteten 49 feindliche
Panzer.

Jn dieſen Abwehrkämpfen haben ſich das Greng
dier Regiment 529 unter Führung des Eichenlaub
trägers Oberſtleutnant Kiesling und das Artillerie
Regiment 299 unter Führung des Oberfſtleutnants
Reinking hervorragend bewährt.

Nördlich Newel ſowie zwiſchen Jlmenſee und
Finniſchem Meerbuſen verſtärkte der Feind ſeinen
Druck. Während in einigen Abſchnitten heftige feind
liche Angriffe abgewieſen wurden, verliefen an mehre
ren Stellen eigene Gegenangriffe erfolgreich. Auch
im Abſchnitt von Narwa ſind heftige Kämpfe im
Gange.

An der italieniſchen Front ſcheiterte im Lande
kopf. von Nettuno ein feindlicher Angriff gegen
Aprilig im zuſammengefaßten Feuer aller Waffen.
Schwere Artillerie des Heeres, Kampf und Schlacht
flugzeuge bekämpften bei Tag und Nacht Ausladungen
und Schiffsbewegungen des Feindes bei Nettunv Und
Anuziv. Ein feindliches Landungsfahrzeug wurde ver
ſenkt, ein großes Betriebsſtofflager vernichtet und
mehrere Schiffe zum Abdrehen gezwungen. Marine
küſtenbatterien vbeſchoſſen feindliche Schiffsziele im
Golf von Gaeta und etrzielten Treffer auf einem
Kreuzer.

Bei Caſſino hielt das erbitterte Ringen auch
geſtern mit unverminderter Heftigkeit an. Die ſeit
Wochen in harten AbWehrkämpfen ſtehenden Panzer
grenadéere wieſen dabei ſtarke feindliche Angriffe ab
und räumten in erfolgreichen Gegenſtößen mehrere
Widerſtandsneſter am Nordrand des Ortes gus. Jn
dieſen Kämpfen zeichnete ſich das Grenadier-Regi
ment 211 unter Führung des Majors Knuth beſon
ders aus.

Jn der vergangenen Nacht warfen einige feindFlugzeuge Bvinben auf Orte in Weſtventſchrans
Schnelle deutſche Kampfflugzeuge führten Stör

angriffe auf Südoſtengland und London durch.
Deutſche Schnellbovte verſenkten bei einem nächt

lichen Vorſtoß gegen die engliſche Küſte an der
HumberMündung ein britiſches Bewachungsfahrzeug.

Jnfolge des Abbruches der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Japan und Argentinien werden
die Jntereſſen Japans in Argentinien durch die
Schweiz und die Argentiniens in Japan durch
Schweden vertreten.

Infolge eines großen Erdrutſches und der dadurch
hervorgerufenen Ueberſchwemmuüngen bei El Volcan
ſind die Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Argentinten
Und Bolivien unkerbrochen worden. Man rechnet da
mit, daß die Verbindung erſt in etwa acht Tagen
wieder notdürftig hergeſtellt werden kann.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-sehriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring 1b. Ruf 7631. Preisl. 25.
Bezugspreis wonatl 2,30 RM. (einsehl Botenlohn),

zerquälten Mund! Ja doch, als ich damals
bei Nacht zum Keſſel vnufſtieg, nach der Ein
ladung bei Bodenſchatz, da ſtand doch der
merkwürdige Menſch vberhalb der Spalte
und ſtarrte vor ſich hin, und als ich ihn an
ſprach, da ſchrie er wie ein Jrrſinniger und
rannte in die Schlucht hinunter. Das iſt er,
ich täuſche mich nicht. Er zieht ſich die Kiſte
herbei und läßt ſich nieder, auf das tiefſte
erſchüttert von dem Anblick, den der Lie
gende bietet. Wie kommt er hierher? Warum
holte er mich? Was für ein Geheimnis iſt
um dieſe Höhle, u.n dieſen Gang durch die
Nacht

Der Kranke denn daß hier ein Tod
kranker liegt, das erkennt man ſofort der
Kranke hebt die zitternde Hand, legt ſie auf
die Krügers und flüſtert etwas. Er ſpricht ſo
leiſe, daß man ihn nicht verſtehen kann.
Viktor bringt ſein Ohr ganz nahe an den
verzerrten Mund „Jch danke Jhnen, daß
Sie gekommen ſind“, vernimmt er nun. „Jch
dachte ſchon, ich erlebte ich erlebte es
nicht mehr und ich möchte nicht zuvor
ſterben

Krüger iſt erſchüttert. Er weiß noch nicht,
was hier vorgeht, alles um ihn her iſt ſelt
ſam und abenteuerlich und wie überſchattet
vom Hauch großer Geheimniſſe. Er will
antworten aber was ſoll er ſchon ſagen
Braucht er überhaupt etwas zu ſagen? Da,
nun öffnen ſich erneut die vertrockneten, vom
Fieber zerſtörten Lippen „Jch möchte
ich muß Sie um Verzeihung bitten“, ächzt
der Sterbende. Sagen Sie, daß Sie es tun,

rich bitte Sie um Gottes willen ſo ſagen
n ein Wort um Chriſti Barmherzig-

eit.“
Jhn um Vergebung bitten? Um glles,

was bedeutet das? Aber nun richtet ſich der
Kranke auf, mit einer geradezu übermenſch-
lichen Anſtrengung bäumt er ſich empor,
faßt Krüger am Arm, ſchwankt, keucht: „Jch
habe damals das Seil dürchſchlagen ich

(Fortſetzung folgt)

S

den

Ve
tag 6
Mond

Die
A.

fande
zu de
ſamn
Jahr
das
die C
laufe
v. H.
ſchnit

gardurch
beträ

Jm
wach
zeicht
unter

A

Gralk
ſchen
geben

Plan
mit
und

verei
und
Verl
brin
folge
Klaſſ
gewi
wan
gefäl
ehem
witze

Aus
erfor
Anſe
Wirt
neter
durck

A

Di
über
ſitzun
384 P
im J
zeichn

Mill.
Den
einla
(im

öffent
Rill.
hapite

im

arbeit

Einbe
die. e
doch

die v

eine
Kult
unſe

für
Veri
feſſel
zeige
verſt
deut

vom
hätte

ren
ſtellt
plan
Sell
ges

wor
j wag

riell
ſten
The
riſch
Sche
aber
bühn

Ein
noch

C

gerc
ſond
J das

mod
ſcho
ſtatt
Vol
bild
non
Grr
chen

zuſe
im

wo



en

W

m

u u

r r

witzer Papier

R. 2e Kleinſparzweigen

von 16632

A. Februer 194 MITTEIDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVNG. Seife 3

AUs DER GAIISIADI
Verdunkelung. Von Montag 18.10 Uhr bis Diens

tag 6.48 Uhr. Mondaufgang: Montag 21.36 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 9.13 Uhr.

Die Umquarkierung in der Raksherrnſitzung
Auf Einladung des Oberbürgermeiſters

fanden ſich am Sonnabend die Ratsherren
zu der zweiten Sitzung in dieſem Jahr zu
ſammen. Die Stadtſparkaſſe Halle legte ihren
Jahresabſchluß und den Geſchäftsbericht für
das Jahr 1943 vor, aus dem hervorgeht, daß
die Entwicklung außerordentlich günſtig ver
laufen iſt. Die Spareinlagen ſind um 30,25
v. H. (gegenüber 28,20 v. H. im Reichsdurch
ſchnitt), die Giro- und Depoſiteneinlägen ſo
gar um 41,23 v. H. (27,65 v. H. im Reichs
durchſchnitt) geſtiegen. Der Einlagenzuwachs
beträgt insgeſamt 65,7 Millionen Reichsmark.
Jm Monat Januar 1944 iſt ein weiterer Zu
wachs um 6 Millionen Reichsmark zu ver
zeichnen. Ueber die Einzelheiten berichten wir
untenſtehend.

Anſchließend erörterte Stadtſchulrat Dr.
Grahmann die Verlequngspläne der halli
ſchen Schulen, über die Einzelheiten zu ge
gebener Zeit noch bekanntgegeben werden. Die
Planungen werden in enger Zuſammenarbeit
mit den örtlichen Hoheitsträgern, der NSV.
und dem Gaubegauftragten ſorgſam vyr-
bereitet; eingehende Erkundungen an Ort
und Stelle durch hieſige Erzieher gehen den
Verlegungen voraus, um eine gute Unter
bringung und möglichſt gute erzieheriſche Er
folge zu ſichern. Die Schließung beſtimmter
Klaſſen in den Schulen hat ſich dahin aus
gewirkt, daß viele tauſend Kinder zu Ver
wandten und Bekannten in weniger luft
gefährdete Gebiete abgemandert ſind. Jm
ehemaligen e ne e der Kröll

fabrik wird vorſorglich eine
Ausweichunterkunft geſchaffen werden. Die
erforderlichen Mittel werden bereitgeſtellt.
Anſchließend würde mit den Beiräten für
Wirtſchaft und Finanzen und den Beigeord
neten der Entwurf des Haushaltsplanes 1944
durchberaten.

Auf jedem Sparbuch durchſchnitklich
faſt 1000 RM.

Die Stadtſparkaſſe Halle kann in ihrem Bericht
über ihr 87. Geſchäftsjahr, der in der Ratsherren-
ſitzung vorgelegt wurde. eine Umſatzſteigerung von
384 Millionen RM. im Jahre 1938 auf 822 Mill. RM.
im Jahre 1943, alſo um mehr als das Doppelte ver
zeichnen. Der Geſamteinlagenzuwachs beträgt 65.710
Mill. RM. gegenüber 48,306 Mill. RM. im Vorjahr.
Den „Löwenanteil“ haben dabei wie immer die Spar
einlaggen, deren Zugang 53 662 252 RM. ausmacht
(im Vorjahr 42951 922 RM. Zugang). Die Anzahl
der Sparkonten erhöhte ſich von 220 712 Stück auf

232 131 Stück. Das durchſchnittliche Guthaben auf
einem Sparkaſſenbuch erreicht 995.22 RM. (im Vor
ſjahr 803,58 RM.). Jn dieſe Ergebniſſe ſind die Ein
gänge aus Eiſernen Sparen, Schulſparen und ande

inbegriffen. Beim Eiſernen
Sparen erhöhte ſich der Einlagenbeſtand von 2,795
Mill. RM. auf 5.952 Mill. RM. Das Schulſparen,
erreichte 444 474 RM. gegenüber 268 255 KM. i. V.

Die Kontenzahl in der Girvabteiluggf nahm zu
auf 19359, der Einlagenbeſtand von

29 123 712 RM. auf 41 170 954 RM. dabei ſind aber
iffentlichrechtliche Körperſchaften nur mit 4,899
Kill. RM. beteiligt. An offen ausgewieſenem Eigen
Kapital verfügt die Sparkaſſe über 12,658 Mill. RM.
im Vorjahr 11,122 Mill. RM). Die Geſchäfte der
Devotabteilung haben ſich durch die Luftkriegsverhält
niſſe vermehrt: die Zahl der Kunden beträgt 1387
(im Vorjahr 1370); die Höhe der deponierten Werte
61,713 Mill. RM. (im Vorjahr 51;576 Mill. RM.)
Auch mehr Schließfächer wurden vermietet: von 1191
waren 1168 (im Vorjahr 1086) belegt. Die Silber
kammer wurde ſogar räumlich erweitert und enthält
189 (im Vorjahr 69) verſchloſſene Depots. Dieſe Mehr
arbeit auf den meiſten Arbeitsgebieten wurde trotz
Einberufung vieler Fachkräfte von einer Gefolgſchaft,
die an ihrer Vorbildung gemeſſen, den Friedensſtand
doch nicht mehr erreicht, gemeiſtert eine Leiſtung,

die volle Anerkennung verdient.

Deutſches Kulturſchaffen im Kriege
Eine Rede von Staatssekretär Gutterer

Staatsſekretär Gutterer hielt in Hannvver
eine bemerkenswerte Rede über das deutſche

Kulturſchaffen im Kriege. Dagegen hätten
unſere Feinde jetzt gegen Kulturſtätten, die
ſür die geſamte Kulturmenſchheit ein heiliges
Vermächtnis geweſen ſeien, den Luftkrieg ent
feſſelt. Gerade am Beiſpiel des Theaters
zeige ſich die Ausſichtsloſigkeit aller Feind
verſuche, die kulturellen Einrichtungen der
deutſchen Nation zu zerſchmettern. In allen
vom Bombenterror heimgeſuchten Städten
hätten ſich die Theater ſofort wieder in ande-
ren Räumen in den Dienſt der Nativn ge
ſtellt. Das Geſicht des deutſchen Theaterſpiel
plans habe ſich nicht weſentlich verändert.
Selbſt die Oper ſei gerade während des Krie
ges mit neuem, volkstümlichem Geiſt erfüllt
worden; auf dem Gebiet des Schauſpiels
wagten ſich unſere Bühnen trotz aller mate
riellen Mangelerſcheinungen an die ſchwierig-
ſten Aufgaben Kaum je zuvor in unſerer
Theatergeſchichte ſei während einer kriege-
riſchen Epoche im gleichen Ausmaß ernſtes
Schauſpiel geſpielt worden wie jetzt; ebenſo
aber, habe ſich die Summe der modernen
bühnenſchriftſtelleriſchen Leiſtung unter dem
Eindruck des gewaltigen Zeitgeſchehens ſogar
noch geſteigert.

Genau ſo wenig werde es jemals gelingen,
den Deutſchen die Muſik zu nehmen. Sie hat
gerade in ſchweren Zeiten des Krieges be
ſondere Aufgaben So habe der Bombenterror
das Muſikleben niemals einzudämmen ver
mocht. Jn den heimgeſuchten Städten hätten
ſchon kurze Zeit nach Angriffen Konzerte
ſtattgefunden. Die rege Anteilnahme aller
Volksſchichten auf ſämtlichen Gebieten der
bildenden Kunſt habe ebenfalls ſtark zuge
nommen. Die Auswirkungen der jährlichen
Großen Deutſchen Kunſtausſtellung in Mün
chen auf das Reich ſeien heute noch kaum ab
zuſchätzen. Auch die deutſche Kulturwerbung
im Ausland ſei keineswegs vernachläſſigt
worden. Ganz beſonders zu erwähnen ſei ein

„Schweiß ſpark Blut!“ ein Wort zur Luftſchuhfrage Vom fFilmschaffen

Halles öffentliche und zivile Maßnahmen gegen Lufktriegſchäden Dienſtayppell des RLB

Halle iſt gegenwärtig in voller Tätigkeit,
um ſeine Maßnahmen zum Schutz der Bevöl
kerung, der Häuſer, des Beſitzes im Luftkrieg
zu vervollſtändigen und zu überprüfen. Aus
den Erfahrungen terrorbetroffener Städte er
geben ſich immer wieder Ergänzungen auf
dieſem Gebiet. Jn einem Dienſtappell führ
ten drei Referate den Luftſchutz-Bereichsfüh
rern und den Mitgliedern der Einſatzſtäbe
eindringlich die Erfahrungen der letzten Zeit
zu den erprobten alten Kenntniſſen vor
Augen.

Oberſtabsluftſchutzführer Major Klennert,
Merſeburg, baute in ſeinem Vortrag das luft
ſchutzbereite Haus, das A und O einer ge
wappneten Stadt, noch einmal vom Keller bis
zum Dachboden auf. Zum luftſchutzbereiten
Haus treten tadellos ausgebildete Selbſt
ſchutzkräfte. Jm Selbſtſchutz verkörpert ſich
der erſte große Widerſtand gegen den Terror.

Major der Fewerſchutzpolizei Zettner
ſprach dann von ſeinem Standpunkt als
Führer des Feuerlöſch- und Entgiftungs-
dienſtes aus. Dieſe Hilfe für den äußerſten
Fall wird, darüber mitß ſich jedes Haus klar
ſein, nicht bei Bränden eingreifen, über die
die Hausgemeinſchaften noch ſelbſt. Herr
werden können! Sie müſſen verſuchen, mit
viel, ſehr viel bereitgehaltenem Waſſer den
Feuerherd niederzukämpfen. Der ſparſame
Strahl der Luftſchutzhandſpritze iſt dabei beſſer
als ein ausgekippter Eimer Waſſer! Man
muß den brennenden Gegenſtand, nicht die
Flamme unter Waſſer ſetzen! Ein impräg-
nierter Dachſtuhl iſt kein Anlaß, ſich über
haupt nicht um den Boden zu kümmern!
Die Jmprägnierung hält das Feuer nur autf.
Die Selbſtſchutzkräfte müſſen wiſſen, daß die
Feuerſchutzpolizei ſie ſogar zur Unterſtützung
heranziehen kann. Die Reihenfolge der Maß
nahmen bei einem Feuer heißt: Erſt Brand
bekämpfen, dann Möbel retten Die Möbel
werden bei dem überhaſteteten Abtransport
beſchädigt, oft vernichtet, und hindern auf der
Straße die Löſcharbeiten, während das Haus
über dem Heraustragen abbrennt. Der wahre
Retter eines Hauſes ſamt Bewohnern iſt der,
der den klarſten Kopf behält, die Lage am
ſchnellſten überblickt und das Heft in die
Hand nimint. Er entſcheidet über Leben und
Tod, wenn er im richtigen Augenblick das
Zeichen zum Verlaſſen des Kellers gibt.

Dann rundete Kreisleiter Dohmgvergen
die einzelnen Punkte dieſes Dienſtappells zu
einem Geſamtbild der gegenwärtigen Sitzta

tion der Stadt Halle ab. Zunächſt die Um
quartierungsfrage: ſie muß von der Forde-
rung ausgehen, daß möglichſt alle, die die
Schlagkraft bei unſeren Gegenmaßnahmen
hindern, aus der Stadt in Sicherheit gebracht
werden. Unſere Alten und Gebrechlichen
haben es um uns verdient, daß wir ſie aus
dem gefährdeten Stadtkern iw eine ſichere
Zuflucht bringen, wenn ſie auch ſelbſt oft
Einwände erheben. Die Evakuierung ge
fährdeter Schulen beginnt in nächſter Zeit.
Seine Wohnung kann der Umquartierte in
Ruhe zurücklaſſen, denn das Mietverhältnis
läuft weiter. Der vorſorglich Umquartierte
bleibt alſo durch das beſtehende Mietverhält-
nis Wohnungsinhaber. Nach einem größeren
Terrorangriff läßt es ſich vorausſichtlich aber
nicht vermeiden, übrigbleibenden Wohnraum
für jene in Anſpruch zu nehmen, die hier
lebenswichtiger Arbeit nachgehen müſſen. Sie
zählen dann als Untermieter. Wenn für ſie
auch notwendige Möbel nach dem Reichs
leiſtungsgeſetz bereitgeſtellt werden müſſen,
ſo entſpricht dieſe Notlöſung angeſichts der
Lage der Totalgeſchädigten nur dem ge
ſunden Volksempfinden

Die öffentlichen Vorſorgemaßnahm muß
der einzelne Hierbleibende nun durch ſeine
eigenen Vorſichtsmaßregeln unterſtützen. Eine
Unmenge kann in einem Grundſtück zur Ab
wehr getan werden. Was wir vorher bereit
hatten, kann uns vielleicht vor dem Tod be
wahren „Schweiß ſpart Blut“ von dieſem
Wort aus der Sprache des kämpfenden, aber
auch für ſeine Sicherheit ſorgenden Soldaten
ſollte die Bevölkerung lernen.

Wenn dann die Gefahr da iſt: Beherzt
anpacken! Ein Brand wird in den erſten 10
bis 15. Minuten am wirkſamſten bekämpft,
nicht erſt, wenn man ihn eine halbe Stunde
ruhig hat um ſich freſſen laſſen. In Berlin
löſchte eine Frau in einer Stunde 26 Stab
branöbomben und rettete ſo das ganze
Grundſtück. Danach ſtimmt alſo die manch-
mal geäußerte Auffaſſung nicht, daß die Luft
ſchutzmaßn ahnen einer wehrloſen Verteidi-
gung gleichkämen! Die zivile Abwehr kann
und muß gerade im Gegenteil mit Offenſiv
geiſt an die Rettung von Leben, Hab und Gut
gehen. Denn was will die Bevölkerung
erreichen mit der Verteidigung der Stabdt?
Sie will dem hart kämpfenden Soldaten
draußen ſeine Heiinat erhalten! Mit dem
Führergruß endete die Verſammlung, die
Stabsluftſchutzführer Dr. Stein geleitetehgtte.

Statiſtik langweilig
Jm Seminar für Verkehrsweſen der Martin

Luther Univerſität brachte der letzte Vortrag eine Be
trächtung von Dr. Hüfner, Deſſau, über die Aufgaben
der Statiſtik in gewerblichen Unternehmungen. Der
Vortragende zeigte die Wege der Materialgewinnung
für dieſe Betriebsſtatiſtik auf, legte die Arten der
Materiglbearbeitung klar und kennzeichnete ſchließlich
die vielen Möglichkeiken der Darſtellung der ſo ge
wonnenen Daten. Wer da meinte, daß die „Statiſtik“
eine langweilige Angelegenheit ſei, ſah ſich durch den
Vortrag angenehm enttäuſcht. Die Statiſtik iſt viel
mehr das Gewiſſen des Betriebes mit allen Regungen,
die der gewiſſenhafte Betriebsleiter erlebt. K. W.

Die Reichspoſtdirektion veröffentlicht heute eine
Anzeige über Aenderungen beim Anruf des Fern
amtes Eisleben.

Einzelhandel ſchult ſeine Kaufleute. Die Auf
gahen der Einzelhandelsführung gegenüber ihren Mit
gliedern haben ſich im Laufe des Krieges von der
Unterrichtung über die Bewirtſchaftungsmaßnahmen
und die Lenküng einzelner Waren auf die Betreuung
der Mitglieder verlagert. Jn der nächſten Zeit wird
die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel auf dieſem Gebiet
Schulungen durchführen. Die Kaufleute ſollen auf
ihre Pflichten als Treuhänder der bewirtſchafteten
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Waren hingewieſen und angehalten werden, ihre
Pflichten gegenüber Staat und Verbraucher wie bis
her weiter treu zu erfüllen. Jnsbeſondere wird ihnen
die Verſorgung der, Fliegergeſchädigtenn und der
Evakuierten nahegebracht werden.

Spielzeugbaſteln in der Arbeitszeit? Der Reichs
miniſter für Rüſtung und Kriegsproduktion weiſt in
einem Erlaß, der ſich an die Rüſtungsbétriebe wendet,
u. a. darauf hin, daß Lehrlinge, Anlernlinge, Jugend
liche und zum Teil auch Facharbeiter nicht nur in
ihrer Freizeit, ſondern auch während der regulären
Arbeitszeit zur Herſtellung von Spielwaren wahr
ſcheinlich für die Angehörigen der zur Wehrmacht
eingezogenen Gefolgſchaftsangehörigen heran
gezogen werden. Dieſer unnormale Einſatz ſei ſofort
einzuſtellen. Solche zuſätzlichen Arbeiten dürften nur
außerhalb der Arbeitszeit vorgenommen werden.

BUVNDFVNE PON BREVTE
Reichsprogramm: 11.00: Kleines Konzert. 14.15

Bunte Melodienfolge. 15.00: Schöne Stimmen und be
kannte Jnſtrumentaliſten. 16.00: Unterhaltungsmuſik.
17.15: „Dies und das für euch zum Spaß.“ 20.15
Für jeden etwas.

Deutſchlandſender: 17.15: Sinfoniſche Muſik. 20.15
Liebeslieder und Serenaden von Brahms. 21,00: Wie
derholung des Konzerts der Berliner Philharmoniker vom
Sonntag.

Führerauftrag, der die farbphotographiſche
Erfaſſung ſämtlicher wertvoller Wand und
Deckenmalereien in hiſtoriſchen Bauwerken
Großdelttſchlands fordere und dem es zu ver
danken ſei, daß zahlreiche kunſthiſtoriſch be
deutende Malereien noch vor ihrer Zerſtörung
aufgenommen werden konnten. Nicht min-
der erſtaunlich ſeien die Leiſtungen, die das
deutſche Schrifttum auch im vierten Kriegs
jahr aufzuweiſen habe. Die deutſche Buch
produktion laſſe die des Jahres 1917/18 weit
hinter ſich. Die Neigung des einfachen Volks
genoſſen zu den Klaſſikern und zur großen
zeitgenöſſiſchen Dichtung ſei beſonders auf
fallend. Deshalb werde dieſes Schrifttum
auch verſtärkt herausgebracht werden. Zu
ſätzlich ſeiten in planmäßiger Arbeit die Feld
poſtausgaben geſchaffen worden. Allein ihre
Geſamtauflage werde im Frühjahr die 60-
Millionen-Grenze überſchreiten. Die Be
währungsprobe des Luftterrors ſei auch vom
Schrifttum voll beſtanden worden.

Am augenfälligſten ſei die Kulturleiſtung,
die der deutſche Film in dieſem Kriege auf
zuweiſen habe. Die Filmproduktion und die
Flut der Beſucher ſeien ſtändig gewachſen.
Schon im Jahre 1942 habe die Beſucherzahl
über eine Milliarde erreicht. Wo durch
Bombenterror Filmtheater vernichtet wor
den ſeien, habe man durch behelfsmäßige Ein
richtungen den Film zu erhalten gewußt. Als
beſondere Leiſtung ſei es zu werten, daß mit
ten im Kriege die Entwicklung eines hoch
wertigen Farbfilmverfahrens möglich ge
weſen ſei. Der Kulturfilm habe ſeine Spitzen
ſtellung unangefochten behauptet. Endlich ge
dachte der Staatsſekretär auch noch des ge
waltigen Organiſationswerkes der Truppen
betreuung, dem ſich Zehntauſende beſter
deutſcher Künſtlerinnen und Künſtler zur
Verfügung geſtellt hätten. Ebenſo erwähnte er
den Großdeutſchen Rundfunk; er laſſe Wirk
lichkeit werden, was der Nationalſozialismus
erſtrebe: daß das kulturelle Leben Gemeingu
des ganzen Volkes ſei.

„Die bolſchewiſtiſche Flut“, ſo ſchloß Gut
terer ſeine Rede, „werde, wenn der Wall der

deutſchen Front nicht hielte, über das alles
raſend und vernichtend hinwegſchwemmen,
und in Amerika werde man nicht einmal be
greifen, was man hingevpfert hat. Die abend-
ländiſche Geſchichte hätte dann an einem ein
zigen Tage ihren Sinn verloren. Aber der
deutſche Soldat und das ganze deutſche Volk
und als ſicherſter Garant des deutſchen Sieges
der Führer bürgen uns dafür, daß der Tag
kommen wird, an dem ein ſchöneres Deutſch
land erſteht, und das kulturelle Leben des
deutſchen Volkes wird ſich mächtiger ünd
ſchöner entwickeln denn je.“ t

Vom wehrhaften Geiſte
Der zweite Band der vom Reichsjugendführer

Axmann herausgegebenen Sammlung von Kriegslyrik
ſtellt ein würdiges Zeugnis des kämpferiſchen Geiſtes
dar, der der entſcheidende Geiſt unſerer Tage iſt.
Form, Auswahl und Anordnung entſprechen ganz
der hohen Aufgabe. „Anrufung des Krieges“ heißt
die einleitende Dichtung von Friedrich Wilhelm Hym
men. „Erhabener Zorn der Geſchichte“, „große Probe,
heilige Läuterung“, „grelle Offenbarung Gottes“
nennt der Dichter den Krieg, durch den „die Welt
zum Feuerofen wird und jedermann in die Glut
geworfen iſt.

Dazwiſchen ſtehen Erlebniſſe und Jmpreſſionen
aus der Hauptkampflinie. Ein Soldat, der ſpäter
bei Smolenſk in Gefangenſchaft geriet, beſingt einen
Abend im Felde: „Und mit den Wolken hoch und
weiß, da wandern die Gedanken: o wieder in der
Heimat ſein.“ „Poſten unterm Mond“, „Kompanie-
führer“, „Jm Feuer“, „Brunnen in Feindesland“
heißen einige der Ueberſchriften.

Die Namen der Dichter ſind zum Teil bekannte:
Hans Baumann, Eberhard Wolfgang Möller, Joſefa
BerenzTotenohl, zum Teil ſolche von unbekannten
Soldaten“. Eins der eindrucksvollſten Gedichte, das
einem lange nachgeht, iſt der im Ton an Nietzſche
erinnernde Vierzeiler „Rußlandwinter“ von Walter

Schmitt: S„Nur Schnee und Schnee und Schnee und Schnee
Und Kälte, die das Herz zerfriert,
Jm Froſte hämmert ein MG.
Weh, wer den letzten Mut verltert.“

Zweifellos werden manche dieſer Gedichte ſpäter
einmal, wenn dieſer Krieg vorbei iſt und ein neues
Geſchlecht einer froheren Zukunft entgegenwächſt, in
bleibendem ſtolzen Gedächtnis fortleben.
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Regie Paul Verhoeven

Von Dr. Kurt Wortig
Deutſches Theater Berlin, Spielzeit 1936/37. Seit

einigen Wochen intenſive Proben zu Paul Ernſts
„Kaſſandra“. Hinter dem Regiepult ſitzt Paul
Verhoeven, der hier ein hervorragendes Enſemble zu
einem fanatiſchen künſtleciſchen Wollen zuſammen
geſchweißt hat und nun in zarter Jntuition letzte
und feinſte Schwingungen aufklingen läßt. Dieſe

herrlichen Wochen ren

e mir unvergeßlich. AlsI Regieaſſiſtent von PaulVerhoeven debattierten

7 wir in den Mittagspauſen täglich über Pro
bleme der Bühnen und
Filmkunſt. Verhoeven iſt
ein geradezu idealer
Spielleiter, weil er ſelber
leidenſchaftlicher Schau
ſpieler iſt und vor ſeiner
Berliner Tätigkeit als
jugendlicher Charakter
ſpieler und Komiker auf
den Bühnen, in München,
Dresden, Wien und
Frankfurt geſtanden hat.
Nur ein Regiſſeur, der,
wie er, die dramatiſche
Literatur mit wertvollen
Schätzen bereichern half,
kann eine zutiefſt ver
pflichtende Achtung vor

fremder Dichtkunſt haben, um ſie der wahren
Kunſt getreu in das allgemein gültig Szeniſche zu
übertragen. Verhoevens Luſtſpiel „Liebe in Not“
ging über mehr als fünfzig Bühnen; ſeine muſika
liſche Komödie „Kleines Hofkonzert übertraf dieſen
großartigen Erfolg um ein Vielfaches.

Seit 1937 rechnet der deutſche Film Paul Verhoeven

Zeichn.
Paul Verhoeven

Tobis-Legies

zu ſeinen führenden Spielleitern. Seinem Regie
debut „Die Fledermaus“ folgten Filmwerke wie
„Der Fall Rainer“, „„Die Nacht in Venedig“ und
„Der große Schatten“, der auf der letzten Biennale
in Venedig ausgezeichnet wurde.

Verhoeven gehört zu den Künſtlern, bei denen ſich
phantaſievolle Jntuition und bewußte Planung har
moniſch ergänzen. Nie gewinnt das eine über das
andere ein unreguliertes Uebergewicht. Verhoeven
fordert die ſtolze univerſitas artium! „Ein künſt
leriſcher Menſch lebt immer in und unter Span-
nungen. Manchmal iſt es, als ob eine Aufgabe die
andere treibt, kontrolliert und anregt. Jch möchte
dieſe Lebendigkeit. dieſes Wachſein, dieſes ſtändige
Fluidum nicht miſſen. Begeiſtert ergänzt Paul Ver
hoeven:? „Der Schaffensprozeß iſt für einen Dar
ſteller immer der gleiche, ob er eine tragiſche oder
eine luſtige Rolle ſpielen mag. Die Konzentration
für eine ſeriöſe Rolle fällt vielen leichter. Es iſt
nicht jedermanns Sache, auf ein Stichwort hin immer
überwältigend heiter zu ſein. Ein Künſtler aber muß
auf der Bühne wie im Film beides geſtalten können.
Darin erweiſt ſich ſein Talent. Nur der Knüppel-
komiker iſt darauf angewieſek, ſich in ſeiner kläglichen
Einſeittgkeit zu produzieren und er erhält dafür auch
den verdienten Lohn, nämlich nicht für voll genom
men zu werden.“

Verhoeven verrät mir im weiteren Laufe des Ge
ſpräches, daß er eben den „Glücklichen Menſchen“
inſzeniert hat, einen gehoben- heiteren Unterhaltungs
film mit Ewald Balſer, Guſtav Knuth, Viktor de
Kowa, Maria Landrock, Hedwig Wangel, Marianne
Simſon, Paul Bildt und Erich Ponto in den führen
den Rollen. Jch frage: „Und Sie ſelber, lieber
Meiſter, erſcheinen Sie nicht auch im Bild, ſo wie
in der „Nacht in Venedig als optiſche Arabeske?“
Verhoeven lächelt: „Tu ich, gewiß! Spiele mich
ſelber, einen Regiſſeur! Von Zeit zu Zeit muß ich
wieder einmal ſpielen, es macht Freude und dient
vor allem dem Kontakt zwiſchen Darſtellung und
Regie.“ Daß dieſe aufrichtige, herzliche Verbindung
zwiſchen Verhoeven und den Darſtellern beſteht,
konnte ich perſönlich in der Dekoration erleben.

Die deutſche Erfindung des ElektronenMikroſkops
wird jetzt in einem Kulturfilm zur Darſtellung ge
bracht, um auch dem Laien ihre umwälzende An
wendußtg auf allen Gebieten, vornehmlich aber auf
dem der Medizin, erkennen zu laſſen. Der Geſtalter
des Films, Dr. Martin Rikli, hat die Aufnahmen
begonnen, die eine bisher völlig unbekannte Welt
durch eine Vergrößerung bis zum 60 000fachen vor
unſeren Augen entſchleiern.

Die Uraufführung des in der Herſtellungsgruppe
Fritz Thiery entſtandenen Films „Nora“ findet am
14. Februar in Salzburg ſtatt.

HEIMISCEHES KUOLIUERLEBEN
Erleſene Kammermuſik

Man muß es der Philharmonie zu Dank wiſſen,
daß ſie in ihrem 4. Kammermuſikabend drei ſo große
Künſtler ſpielen ließ wie Adrian Aeſchbacher, Max
Strub und Gaſpar Caſſado. Es hätte wirklich keines
beſondern Propagandawortes bedurft, denn die drei
Namen in Verbindung mit den Meiſtern der zur
Aufführung gelangten Werke Brahms, Mozart Und
Schubert vereinen ſich zu einem Klang, der volle
Harmonien verſchwenderiſch verſtrösmt. Man ſah ſich
in keiner Weiſe getäuſcht. Die drei Meiſter ihres
Jnſtruments ſchenkten ſo überaus köſtlichſte Gaben in
erleſenſtem Gewande, daß jedes Wort der kritiſchen
Kunſtbetrachtung verſtummen muß. Hier nimmt
roßes Können, gepaart mit kompoſitoriſcher Meiſter
chaft, dem Betrachter die Feder aus der Hand und
läßt ihn ob des wahrhaft großen Erlebniſſes ſeinen
Beruf vergeſſen

Brahms' mutig-kämpferiſches Trio in C-dur,
op. 87 bildete den ſtarken Auftakt, Mozarts entzücken
des G-dur-Trio mit ſeinen bezaubernden drei kleinen
Sätzen ließ den Mittelteil des Abends ſchwelgeriſch
genießen, und Schuberts Trio B-dur, op. 99 beſcherte
zum Abſchluß einen ſo großen Reichtum an Gemüt,
Herzlichkeit und Klangfülle, daß man dankbar wurde
für Geſchenke, die nur die deutſche Muſik auszuteilen
vermag.

Adrian Aeſchbachers überlegenes Klavierſpiel,
ſeine geiſtvolle Ausdeutung, ſein völliges Verſchmelzen
mit der Kunſt ſeiner zwei Partner im Sinne des
Werkes riſſen ebenſo zur Bewunderung hin wie
Strubs meiſterliche Beherrſchung der Violine, diefüßeſten Klang ebenſo aufquellen laßt wie machtvollen

Ton. Dazu geſellt ſich das wunderbar klangvolle
Cello Caſſados, deſſen Muſikalität und Können auf
dem Gipfel der Vollendung ſteht. Die künſtleriſche
Einheit dieſes Dreibundes liegt in der kongenialen
Ausdeutung und in der bedingungslofen, auf jedes
Virtuoſentum konſequent verzichtenden Unterordnung
unter das Genie des Komponiſten. So paart ſich
Größe mit Größe und läßt die Hörer die Grenzen
künſtleriſchen Schöpfertums erahnen.

Es iſt müßig zu ſagen, daß die drei Künſtler
ſtürmiſch gefeiert wurden. Robert Glass

Der Führer hat dem Oberſtudiendirektor k. R.
Otto Eduard Schmidt in Dresden in Würdigung
ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet der Heimat und
Volkstumsforſchung die Goethe-Medaillle für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.
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Aue dentgher Fuſth alen
Neuer Sieg von Hannover 96

Von den fünf angeſetzten Meiſterſchaftsſpielen in Süd
hannover Braunſchweig konnten nur drei zur Durchführung
kommen. Von ihnen bildete der 12:1-Erfolg der SpVg
Göttingen über den LSV Wolfenbüttel die größte Ueber
raſchung, da die Flieger ausgerechnet im Angriff, der ſonſt
ihre ſtärkſte Waffe iſt, völlig verſagten. Der Altmeiſter
Hannover 96 kam zu feinem zweiten Siege. Diesmal ſchlug
er die KSG Hildesheim, die im Felde meiſt klare Vorteile
hatte, mit 2:1 in erſter Linie durch das erfolgreiche Spiel
ſeines Linksaußen Pritzers, der auch beide Tore ſchoß. 07
Linden wurde ſchließlich von der SpVg Hannover 97 eben
falls etwas überraſchend mit 2:4 geſchlagen, wobei ſich auf
Hannoverſcher Seite vor allem Mittelſtürmer Hartmann
auszeichnete.

Schalke 04 lachender Dritter
Schon oft hatte der Weſtfalenmeiſter Schalke 04 mit

dem Erkenſchwicker Neuling einen harten Strauß auszu
fechten. Aus diesmal lieferten die Schüler Ernſt Kuzorras
den „Knappen“ mehr Widerſtand, als dem Meiſter lieb
ſein konnte. Die Entſcheidung fiel bereits Mitte der erſten
Halbzeit, als ein Pfoſtenſchuß Kuzorras von dem linken
Verteidiger der Gäſte ins eigene Tor gedrückt wurde. So
ſchwer der eigene 1:0-Erfolg auch geweſen war, um ſo
freudiger vernahm man am Schalker Markt das 11, das
die KSG Bielefeld der bisher noch ungeſchlagenen Dort
munder Boruſſia abtrotzen konnte. Die Lage der Schalker
hat ſich durch dieſen Punktverkuſt der Boruſſen weſentlich
verbeſſert: 1. Schalke 04 25:3 Punkte, 2. Boruſſia Dort
mund 23:3 Pkt., 3. SpVg Erkenſchwick.

Nun auch Bayern München geſchlagen
Dem Pokalſieger BCPoſt Augsburg glückte der große

Wurf, dem bisher unbeſiegten Bayern München die erſte
Niederlage in den Pflichtſpielen dieſer Saiſon beizubrin
gen.

Augsburg gekommen waren, gewann der Augsburger 5:2
Erfolg erhöhte Bedeutung

Auch VfB Mühlburg Gruppenſieger
Jn Baden wurde nun auch nach dem Titelverteidiger

VfR Mannheim und dem Freiburger FE der VfB Mühl
burg als der dritte Teilnehmer für die Entſcheidungsrunde
ermittelt. Die Mühlburger ſchlugen den FC Raſtatt mit
2:0, könnten von dieſem zwar punktmäßig noch erreicht
werden, nicht aber in der Tordifferenz.

Noch keine Entſcheidung in Oberſchleſien
So ſpannend wie die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft

bisher verlief, ſo dramatiſch ſollte auch ihr Abſchluß ſein.
Der Titelverteidiger Germanig Königshütte hatte nur noch
Ausſicht auf eine erneute Erringung der Meiſterſchaft,
wenn er am Sonntag die Hindenburger Preußen zu be
zwingen vermochte. Zwei Minuten vor Schluß ſtand der
Kampf dank der zähen Abwehr der Gäſte noch 1:1, und die
rund 3000 Zuſchauer in der RegensbergKampfbahn glaub
ten ſchon, die Meiſterſchaft ſei zugunſten von Bismarck
hütte 99 entſchieden, als ein Kopfball des glänzenden
Königshütter Halblinken Pyttel in der 89. Minute Ger
mania zum 2:1-Erfolg verhalf. Der Stand iſt: 1. TuS
Lipine 24:12 Pkt., 2. 99 Bismarckhütte 24:10, 3. Germania
Königshütte 22:12 Punkte

Neuer Rekord von Erna Wefſthelle
Hamburgs Schwimmſport hat wieder Tritt gefaßt. Das

bewies die ſonntägliche Veranſtaltung im Stadtbad, wo
nicht nur die Gäſte, ſondern auch die Hamburger Aktiven
mit ausgezeichneten Leiſtungen aufwarteten. Der frühere
Deutſche FrauenVereinsmeiſter Undine M.Gladbach wurde
von der KSG Hamburg im Klubkampf mit 1074,5:1043,5
Punkten klar geſchlagen. Wieder einmal gelang es der
Deutſchen Meiſterin Erna Weſthelle (Undine), die bis
herige deutſche Höchſtleiſtung von Lieſl Weber (Bayreuth),
die ſeit 23. Februar 1941 auf 2:49,9 ſtand, auf 2:49,5 zu
verbeſſern. Bei den Männern machte der junge Magdebur
ger Bruſtſchwimmer Fritſche den beſten Eindruck. 1:14,8
war ſeine Siegerzeit über 100 Meter vor Kaiſer (Kiel) mit
1:16,5. und Gremmel (Wilhelmshaven) mit 1:20,1. 2:51,4
benötigte er für 200 Meter vor Kaiſer und Altmeiſter Sie
tas, der nach langer Pauſe wieder ſtartete und 3:06,8
brauchte. Auch Lehmann hatte zwei Erfolge aufzuweiſen.
Der Kieler gewann 100-Meter-Kraul in 1:02,2 vor Hitziger
(1:04) und dem Dänen H. v. Holſtein (1:05) und 200 Meter
in 2:25 vor Beſſelmann (Kiel).

Da die Gäſte ſogar mit ihrer ſtärkſten Beſetzung nach
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Der Sport am Sonntag
Madber Jfaher C Eelaet 457 [221

Fußball im Schnee ſtellte geſtern den Fußballmannſchaf
ten weit ſchwierigere Aufgaben. Auch jenen, die nunmehr
das letzte Drittel der Meiſterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe
Mitte in Angriff nahmen. Faſt ſchien es, als ob dieſe
Platzverhältniſſe den gaſtgebenden Vereinen die unerwar
teken Vorteile brachten. Sie kamen nämlich zu Siegen,
an die in der Vorbeſprechung nicht zu denken war. Ueber
raſchungen waren alſo Trumph! Die größte der drei fiel
nach Erfurt,“ wo die Erfurter Spielvereinigung, die nach
den erſten vier Niederlagen zu einer ununterbrochenen Sie
gesſerie ausholte und geſtern den zweiten Tabellenplatz
erklomm durch einen 3:2 (2:0)-Sieg über den Meiſter SV
05 Deſſau. Die Deſſauer, die das flache Kombinationsſpiel
verfolgen, blieben damit gegen die Kampfkraft der Erfurter
im Nachteil, ſo daß ſie bereits zur Pauſe die Gefahr
einer naheliegenden Niederlage beim 0:2 erkennen mußten.
Sie traf ein, weil die Erfurter auch im zweiten Spielteil
zu einem weiteren Treffer kamen und mit 3:2 den
Deſſauern die erſte Niederlage beſcherten. Unglücklich
operierte der VfL 96 Halle in Burg, wo die dortigen
Preußen zu einem 6:0 (2:0)-Sieg kamen. Dabei verlief
das Spiel ſtändig offen mit Torgelegenheiten hüben wie
drüben. Aber das Burger Tor wurde von Paul ganz
hervorragend bewacht, ſo daß alles Mühen der allerdings
auch zaghaften halliſchen Stürmer vergeblich blieb. Die
Burger Stürmer nutzten durch die ihnen beſonders gut
liegende Energie alle Torgelegenheiten aus, ſo daß das
feldſpielgleiche Treffen mit dem unerwartet hohen Sieg
der Burger Preußen endete. In Halle ſahen etwa 1000
Zuſchauer von der Wackermannſchaft wieder einmal ein
ſchönes Spiel, das ſtark in der Geſamtheit war und die
Reife für einen verdienten Sieg über den SC Erfurt
aufwies. Das 4:1 mag freilich dem Spielverlauf nach zu
hoch ausgefallen ſein. Jn Deſſau kam der 1. SV Jena
der Spielverpflichtung gegen die SG 98 Deſſau nicht nach,
ſo daß Punktabſprache nabeliegt. Trifft das zu, dann iſt
die Lage für die halliſchen Mannſchaften um Abwendung
der Abſtiegsgefahr weiterhin ungünſtig. Die Tabelle erfuhr
keine weſentlichen Veränderungen.

Wacker Halle SC Erfurt 4:1 (2:1)
Wackers glatter 4:1-Sieg gegen den Tabellenzweiten,

den SC Erfürt, bedeutet zweifellos eine Ueberraſchung,
die aber als eine ſolche dem Spielverlauf nach nicht zu
werten iſt. Die Wackermannſchaft führte nämlich ein fehler

loſes Hintermannſchaftsſpiel vor, durch deren Leiſtung es
möglich war, den zweifellos zuerſt recht guten Erfurtern
„den Wind aus den Segeln zu nehmen“, und dieſem Boll
werk leiſtete der ſchnelle halliſche Angriff fühlbare Ent
laſtung. Die Stützen für dieſe überraſchende Leiſtung
waren Scheurell-Selzer in der Verteidigung, Mittelläufer
Gaiſchek, linker Läufer Dölling und der halbkinke Stürmer
Schmidt. Auf Erfurts Seite gefiel der Halblinke Adam
Schmitt (Gaſtſpieler von Eintracht Frankfurt) am beſten,
um den ſich die weiteren Spieler mit viel Spielfleiß grup
pierten, dem zum Teil ſehr nützlichen Zuſpiel aber nicht
die notwendige Energie in Tornähe beizugeben vermoch
ten. Dadurch verloren ſie das wechſelvolle Spiel ſo deut
lich. Wacker kam zum 1:0 durch Schmidt nach einem
ſchönen Linksangriff, dem das 2:0 durch einen Elfmeter
von Gaiſchek unhaltbar eingeſchoſſen folgte. Nach einem
Abwehrfehler zog Erfurts Linksaußen Meng (Gaſtſpieler
von 96 Hannover) auf und davon mit dem Erfolg des
einzigen Erfurter Tores. Jn der zweiten Halbzeit über
ſtand. Wacker zunächſt das Erfurter drangvolle Angriffsſpiel,
um ſpäter durch Tore von Kirdorf und Gaiſchek (Elf
meter) 4:1 zu gewinnen. Adam Schmitt (Erfurt) wurde in
den letzten Minuten des Feldes verwieſen.

Sportfreunde Halle LSV Merſeburg 0:8 (0:4)
Jm Freuündſchaftsſpiel der Sportfreunde gegen den in

der Bezirksklaſſe mit Ueberlegenheit führenden LSV
Merſeburg waren die Hallenſer nicht in der Lage, den
Merſeburgern ernſtlichen Widerſtand entgegenzuſetzen weil
eben die aufgeſtellte Elf in der Abwehr doch zu ſchwach
war. Die ſehr gefällig ſpielenden Merſeburger holten ſich
denn auch den glatten Sieg durch Können und Spielfleiß
mit betonter Sicherheit zur Halbzeit mit 4:0, am Ende
des Spieles gar mit einem 8:0.

Fußball im Sportbezirk
Von den im Sportbezirk Jahn angeſetzten Fußballniei

ſterſchaftsſvielen kam nur das zwiſchen LSV Merſeburg 2.
gegen TSG Bad Dürrenberg 7:4 (1:3) zur Durchführung.
Freundſchaftsſpiel: HFC. Wacker Soma SV Boruſſia
Soma 6:3.

Die beiden Tſchammerpokalſpiele der zweiten Vorrunde
brachten folgende Ergebniſſe: SV 99 Merſeburg gegen
SV Neumark 3:1 (2:0) und Gehörloſen TV. SV Oluym
pig 2:8 (1:6). Dieſe Ergebniſſe entſprechen den Erwar
tungen. Die 99er hatten allerdings mehr Widerſtand zu
überwinden, als vorauszuſehen war.

Sport in Lübze
Demetz auch Dauerlaufmeiſter. Die deutſchen Schi

meiſterſchaften wurden in Altenberg mit dem Dauerlauf
über 40 Kilometer abgeſchloſſen. Nach einem harten Rennen
gegen den Kärntner Joſef Knifie holte ſich der Langlauf
meiſter Vincenz Demetz (Jnnsbruck) nun auch den Meiſter
titel in der ſchwerſten aller Schiprüfungen. Et lief mit
der Startnummer 55 und traf als Erſter im Ziel mit einer
Zeit von 3:16:35 und über eine Minute Vorſprung vor
Knific ein. Der Titelverteidiger Hans Leonhardt (Mühl
leiten) wurde in 3:52:16 nur Siebzehnter.

Um HJ.-Kunſtlauftitel in Prag. Die Deutſchen Jugend
meiſterſchaften im Kunſtlaufen werden in den Tagen vom
16. bis 20. Februar in Prag entſchieden.

Oftpreußenfieg in Prag. Das vorletzte EishockeyMei
ſterſchaftsſpiel der Gruppe B ſah im Prager Winterſtadion
die dortige NSTG und die Oſtpreußenauswahl im Kampf.
Die Gäſte hatten eine ſpielſtarke Mannſchaft zur Stelle
und ſiegten mit 1:0.

Bereichsoffene Schwimmkämpfe in Halberſtadt. Für den
12. März ſind Kach Halberſtadt bereichsoffene Schwimm
wettkämpfe ausgeſchrieben.

Termine der neuen DKVM. Der Wettkampf um die
Deutſche Leichtathletik-Vereinsmeiſterſchaft wurde termin
lich feſtgelegt. Mit dem erſten Durchgang am 14. Mai
wird die Bahnſportzeit eröffnet, die beiden folgenden
Durchgänge wurden auf den 4. Juni Und den 10. Sep
tember angeſetzt.

VBereichsmeiſterſchaften erſt am 27. Februar. Die Be

reichsSchimeiſterſchaften in der nordiſchen Kombination

ſind nunmehr endgültig für den 26./27. Februar angeſeht
worden. Sie werden in Steinbach ausgetragen

Berliner Meiſterſchäft. Am Sonntag überließ der Gau
meiſter BHLC dem ATV kampflos die Punkte in den
Spielen um die Handballmeiſterſchaft von BerlinMark
Brandenburg.

WTSV Schweinfurt geſchlagen. Der Zweite der Deut
ſchen Handballmeiſterſchaft. WTSP Schweinfurt, verlor in
Berlin gegen SGOP 4:10. z

Wiener Hockeyſiege in Heidelberg. Am Heidelberger
HochſchulHockeyturnier waren Wien, Freiburg und Heidel
berg beteiligt. Wien wurde Turnierſieger. Freiburg wurde
10:0, Heidelberg 5:0 geſchlagen

Ohne Schubert und König. Der Deutſche Meiſter, Dres
dener SC, wird in den kommenden Spielen nach Kreß
auch auf ſeinen linken Läufer Schubert und den im Sturm
ſo vielſeitigen König verzichten müſſen.

„„Rote Jäger“ ſiegten nach Kampf 3:2. Wie wenig man die
Spielſtärke des LSV Pütnitz unterſchätzen darf, mußten die
kampfſtarken „Roten Jäger“ in Roſtock erfahren, wo ſie fo
hart wie ſeit langem nicht mehr um ihren Sieg zu kämpfen
hatten. Den knappen 3:2-Erfolg ermöglichte ſchließlich der
Nationalſpieler Walter, der nach einem großartigen Allein
gang das Siegtor erzielte.

Diesmal Lohmann vor Kilian. Die Nachmittagsveran-
ſtaltung in der Dortmunder Weſtfalenhalle war wieder bis
auf den letzten Platz beſetzt. Jn den Dauerrennen über
75 Kilometer lieferten ſich diesmal Lohmann und Kilian
den gewohnten Zweikampf, den Lohmann in der Geſamt
wertung mit 74,997 Kilometer vor Kilian mit 74,993 Kilo
meter gewann.

Famllien-Aneelgen
danken:

ehe W. Sech idt aO lhre Verlobung zeigen an: für n u
Hildegard Künzler, Gerhard Thie-
jicke. D. Teutschenthal, Poststr. 5.
14. Februar 1944.

den 10. Februar 1944.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß unser Iie-
ber. hoffnungsvoller Sohn, Bru-
der Schwager, Onkel u. Groß-
sohnn, der Obgefr. b. d. Luktw.

Heinz Weigel
im Alter von 21 J. sein junges
Deben für Führer und Vater-
Jand lassen mußte.
Bernhard Weigel und Familie.
Beileidsbes. nicht erwünsceht.

Pflaumenweg 20.

verstorbeneHalle, Groenhoftstr. 24,

ihre Kinder für

Straße 5

Kinder für den
Gustav Leihbner,

für den

Fam, O. Tennert
Amalie Tennert

unser einziger lieber Sohn.
mein herzensguter Bräutigam
Oberltn. und Kompanie- Führer

Rudi Maier
Inh. d. X 2, Ostw., Verwun-

Für erwiesene Anfellinahme

entschlafene
Minna Schmidt geb. Hoffwanv,
Halle (S5), Tafstraße 19, z. 2

Oskar Schade und Bnkel fürs
Ehefrau

rina Schade, Halle (S.).

Johanna Dorgerloh geb. Her-
richen, Halle (S.), Otto-Küfner-

Eijse Leihner geb. Riedel und

Marlanne Rendol
verstorbenen

Rendel, Höhnstedt

hörigen für die verstorbene
7 e c Voltenb atte Büschdork. Hi-Göring-Str. 28- Seit Steunne, evtl. an e

Leiprig. Frau Anna Hartmann für den tet n n S ne IHart und schwer traf uns am ent schlafenen Theodor Hart- e a r r ar euen
Page seines 30. Geburtstages e Augustastxaße 14. Kurgepote M z
die unkaßbare Nachricht daß Die Kinder für ihre verstorb. ngebote M 4551 MNZ.

Mutter, Frau Martha Helimuth
geb. Gebler, Holleben.
Hermann Messe u. Angehörige
kür die verstorb. Frau Marie
Messe, Wettin/s.

AMTIICHE ANZEIGEN VERKAVUF
Aenderungen beim Anruf des Fern-

amts Eisleben.
Im Fernsprechortsnetz Sehwit-

tersdorf ist ab 15. 2. 1944, 13 Uhr.
das Vernamt Bisleben unter der
Rufnummer 053“ Zu erreichen.
Hieselbe Rufnummer ist zu wählen,
um Telegramme nach Nisleben
und den im Amtlichen Vernsprech-
buch auf Seite 170 in Spalte 4
unter Ferndienst genannten Orten
fernmündlieh ufzugeben.

Bei der bisherigen Rufnummser
371 ertönt vom gleichen Zeitpunkt
ab das Besetztzeichen dauernd

alle Angehör.
Frau

Katha-

die verstorb.

e e tieker Summerton. Frri 1.78) er eDöllnitz i relbrhemenersate, etwa m, Su. Angehör. Veipnis e e t guen zu a. Zwecken verwenab, unt.
Karl der Reichspostdirektion.

S TELLENGESUVCHE
Kraftfahrer mit Führersch. KI. 4

u. alle Ange

geb. Krämer,

in Küche oder Lazarett sucht 19-
jährige Stellung Angebote unt.
Kl. 7644 an MNZ. 5Pfiſchtjahrstelle für weine 14jähr.

Tochter zum 1. 4. gesucht. AnBurghof 89 gebote Kl. 7659 an MNZ.
detenabz. u. a., am 5. 1. 44 im Pfiichtjahrstelie f. 14jährige, wög-

lichst Halle-Trotha, gesucht. An-Hsten an der Spitze sein. Kompanie den Heldentod fand. BEERDIGUNGS-INSTITUTE gebote K. 7658 an N.
Schnejcderfehrstelie 155. Mädeh.,

In tiefstem Weh: A. Maler u.Fran örema Weinmann, Braut
und alle Angehörigen.

Hugo

Büschdorf, Delitzscher
Straße 16.
Mein zweiter herzlieber,

fröhlicher, sonvniger, strebeam.
Junge, der letzte Inhalt wei-
nes Lebens, Unteroffizier

Günter Zschorsch
ROB.. Inhb. d. RR. 2, kehrt nie
wieder heim. Meine beiden lie-
ben Jungen fanden im Osten
den Heldentod
In tiefstem Sebmerz:

hestattungen
Heimkehr

Gustav Heinrlich,

Seine

Hoffmann,
anst., Dessauer Str. 2a. Ruf 22287

Aclol Srauer, Bestaftungsönstifut
Er. Märkerstraße 25 (am Markt
Nähe der Aemter). Ruf 259 61.

Seerdlgungsanstalt
Herm. Gerieke. Fleiſscherstr. 11.
Ruf 354 10. BReerdigungen Beuer

Inb.
Halle. Könifestr.

duhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 13, Ruf 362 74.

Emil Hlmhurg, Bestattungsanstalt

welehes Pllichtſahr abgeleistethat. gesucht. Ang. W 6763 MNZ.

STELLENANGEBOTE
Berglehrlingoe (LDehrberuf Knappe

Braunkoblſentiefb.) z. Rinstellung
am 1. Lpril 1944 gesucht. Der
Beruf bietet gutes Vortkommenund günstige Aufstiegsmöglich-
Keiten. Beste Ausbildung wird
gewähbrleistet Unterbringung er-
Jolgt in werkseig. Jugendwohbn-
Heim. Meld. erb. u. R 354 dureh
Anzeigen-Verwittiung Dankhoff,
Faſle. Schwetschkestraße 1.

Kräft. Beſfahrer u. Lagerarbelter,

Beerdigungse-

„Frioden“

eberführnngen
W. Baplatt.

18. Ruf 3z34 22
früher K. Go-

(S.), VWriftstr. 11., 10. 2. 44.
Vns wurde nun zur Gewißheit, daß unser eivnziger, auf. ges.

herzensguter Sohn. unser gan- Preisangabe
es Glück und Lebensinbalt. Langner
üns. Ueber Rnſel, Neffe Vetter Khrenspurg.
u. mein Ib. Preund, k. -Gefr.

Werner Kohlmann
im blühenden Aſter von 1934 9.

n der Kegäis den Heldentod
kand.
In tiefem Weh; Otto Kohlmann
u, Frau Erna geb. Burgold.
Wiin. Kohimann u. Erau, Arno
Burgold u. Frau al Grobßeltern,
Martha Kleinhaus.

die Gesundheit,

lieh in
gen, Apothehken,

RASIERT. Dasmittel muß auf

möglichst nahe
Je

struktur ist.
er Wweicht. desto

Für erwiesene Antellnahme
danken:
Otto Schütz u. Angehörige für
die entschlaf. Erdmute Schütz,
Halle (8.), Rud. -Haym-Str. 34.
Gebrüder Arend für die ent-
schlafene Krankenschwester
Anna Arend geb. Mathes,
Halle (S.). Spitze 15.

Mutter Ea Zschorsch. geb. Breite Straße 19, Ruf 223 10. evtl. Lagerarbeſterin. sof. ges

Reipseh. S S eroßhandlung, Mansfelder Str. S.Golima, Wetzlar, Halle S. h Beſkcieidungs industrie Aufhau G. m.
Briefmarken Sammlungen

bessere Rinzelmarken ständig zu
Angeb. ohne äußerste

zwecklos
Briefmarken Versand,

Sei und nach gestärter Nachtrune
sollte man regelmäßig
Fachingen“ trinken!

steigernd und beruhigt.
Miveralwasserhandlun-

GUT ERWVEICHT

an der Schnittstelle wirken, also

feinblasiger 3desto besser wird
die Stütze. die der Schaum dem
Haar beim Sehnitt verleiht. Aus
d. „G0LD-STERN-Rasierkunde““.

Oam. Herren Friseur-Saton Rahm,
Döälau. Hermann-Gäring-Str. 30

Glas und Gehäude- Reinigung Her-
mann Mannhardt, Halle. Burg-
strate 8, Rufnummer 244 03.

h. H. Bialystok suoht tatkräftige
pranchekundige Herren: Ver-Käuter, Vertreter, Abnehmer od.
Zuschneider als Aufsichtsperso-
nen für die verschied. Betriebeder Bekleidungsindustrie in Bia-
ystok. Angebote wit Angabe
der Kennziffer 502 an das Ber-Jiner Büro. Berlin O;2, Roßstr. 1.

Kaufm. Lehrling zum I. 4. 8
Angebote Kl. 7207 an MNZ.

Baugeschäft stellt zum I. 4. noch
Kkm. Lehrling ein. Kl7208 ANZ.

Bäcker u. Konditorlehrling fürOstern 1944 gesucht. Rudolf
Tenke. Halle. Böllberger Weg l1.

Maschinensehlasser- Lehrlinge und
Dreher- Lehrlinge stellt Masch.-
n. Avparatefabrik ein. Angebote
7 3024 an ANT.

Kaufm. Lehrling (männl.) w. gut.
besser ist aneh Sehnizeugnissen stellt zu Ostfern

Maschinen- und Apparatefabrik
in. Bewerb. mit Lebenslauf u.
Zeugnisabschr. u. Z. 3025 MNZ.

Hausmanns- Ehepaar für Binfami-
lienhaus m. groß. Zier- u. Nüutz-
garten in Halle ges. Tausech-
Wohnung wuß gestellt werden.

sowie

Georg

Staat
Es festigt

wirkt leistungs-
Prhält-

Drogerien usw.

T HALSaarerweichungs-
den Haarschaft

der Haarwurzel.
die Schaum-

H.-Winterjoppe, wenig gebr., Kl.
Fig., 70, Angeb. M 4560 MNZ.H. Gummistiefel (45) 13, Angeb.

i 7655 an N.Kronleuchter 15, W 6783 MNZ.
Kinderdreirad 10, zu verkaufen.

Angebote KI 7652 an MNZ.
Laufgitter u. gepolsterter Kinder-

Kl7494 MNZ.
Reithose,

blech, 350, Ang. Z 3342 MNZ. X 7500 N.

100, halbr. gußeis Stallfenst.

KAuFGESVUCHE Schlafrzimmer u.
2 Angelgeräte ges. W 6613 MNZ.

Anzug e u. ad nguterh., Von Wiegergesehä emgesueht. Angeb. v 6581 A. ruf 225 62.

Können des VfB Erfurt beugen.

Möbel Speisezimm., Herr. Z. I-2.
Kdr.-Z., Kü., Pinz. Möh., Klavy.,
gebr., aber guterh., dring. won
bombengesch. Ram. ges lu. B 462 an Sachsenland, Leipzig
C Universitätsstrabe 18.

Netzanode zu Kauf. ges. Angebote

Offiz.-Vniform (Heer),
Ig. Hose,schl. Fig. (1I,65) drxing. zu Kauf.

Rofischrank für Büäromaterialien
Ruf 225 62.

Schachhbrett, guterh., mit Vig., zu

Gr. Vlrfchstr. 33/34, Ruf 266 35.
od. Rinzelmöbel gesucht.
Miehelfelder, Steuden üb. Halle.

Schraubstock ges.
Schreibmaschinentisch ges

Faſt all in Zahlen
Städteſpiele: in Berlin: Berlin Poſen 7r1 (4:1),

in Stuttgart: Stuttgart Nürnberg-Fürth 0:4.
Meiſterſchaftsſpiele: DanzigWeſtpreußen: PoſtSS Goten

hafen Danziger Sportklub 11:1, LSV Danzig SG
Bromberg 4:3, Viktoria Elbing BucEV Danzig 5:1, Poſt
SG Danzig 1919 Reufahrwaſſer 2:3. Pommern: LSV
Stolpmünde Viktoria Kolberg 2:3, in Roſtock: LSP
Pütnitz „RNote Jäger“ (FS.) 2:3. Oberſchleſien: Ger
manig Königshütte Preußen Hindenburg 2:1. Nie
derſchleſien: DSV Schweidnitz Breslau 02 (1. Endſpiel)
1:3. Schleswig-Holſtein: Holſtein Kiel Ellerbeck 7:0,
VfB Kiel Kilia Kiel 1:2, Komet Kiel TSG Gaarden
0:6, Friedrichsort Fortung Glückſtadt 1:0. Hamburg:
Hamburger SV. Eimsbüttel 3:0, Altong 93 FC St.
Pauli 5:1, Eimsbütteler BCSport 01 Wilhelmsburg 09
2:9, HermannigKomet Hamburg Victoria Hamburg 2:2,
LSV Hamburg St. Georg Sperber 14:0. Mecklen
burg: WSV Ludwigsluſt Rerik 2:3, Rechlin gegen
Schweriner SV. 7:1, TSG Roſtock Neubrandenburg 1:2,
WismarTarnewitz Roſtocker TSK (kampflos für Wis
mar). Südhannover-Braunſchweig: Hannover 96 gegen
KSG Hildesheim 2:1, 1907 Linden SpVg 97 Hannover
2:4, SpVg Göttingen LSP Wolfenbüttel 12:1. Weſt
falen: FC Schalke 04 SpVg Erkenſchwick 1:0, KSG
Bielefeld Boruſſia Dortmund 1:1, Weſtfalig Herne geg.
VfL Altenbögge 3:0. Niederrhein: Tus Helene Eſſen
gegen KSG Duisburg 7:3, Weſtende Hamborn KSG
Eſſen 3:0, Union Krefeld KSG Oberhauſen 0:4, For
tung Düſſeldorf VfL Benrath 0:2, Gelbweiß Hamborn
gegen KSGS Hamborn 0:3. KölnAachen: KSG 99 Köln
Sülz 07 Kohlſcheider BC 13:1, Vingſt 05 S Düren
99 2:4, KSG Bonn KSGE MSVVfR Köln 1:2, Vik
torxia Köln SV Baventhal 4351. Moſelland: in Trier:
Moſelland Kreis Eſch 8:2. Weſer-Ems, Staffel
Bremen Bremer Sportfreunde BV Grohn 2:1, ASV
Blumenthal FV. Woltmershauſen 1:0. Staffel Olden
burgOſtfriesland: KMWerft Wilhelmshaven 05 Wil
helmshaven 1:4, VfB Oldenburg VfL Oldenburg 3:1,
Viktorig Oldenburg Blauweiß Varel 1:5, Braker SP
gegen TuſS Aurich 3:1; Staffel Osnabrück: Schinkel 04
gegen VfL Osnabrück 0:2, Osnabrück 97 Reichsbahn
Osnahrück 6:2. Sachſen: BC Hartha Dresdner SC
0:6, Tura 99 Leipzig Rieſger SV 1:3. Weſtmark:
KSG Speyer KSG Saarbrücken 1, VfR Frankenthal
gegen Tura Ludwigshafen 7.0, KSG Ludwigshafen gegen
TSG Saargemünd 5:3, Boruſſia Neunkirchen 1. FC
Kaiſerslautern 8:1 (abgebrochen). Baden: VfB Mühl
burg FC Raſtatt 2:0, FV. Daxlanden 1. FC Pforz
heim 2:3, VfR Pforzheim Karlsruher FV 2:2, Frei
burg FV Emmendingen 9:0, SC Freiburg SpVg
Wiehre 1:1. Württemberg SV Göppingen UnionBöckingen 3:2. Nordbayern: FC Bamberg TSP
Schweinfurt. 2.1, KSG Schweinfurt Poſt-SG Nürn
berg-Fürth 5:1, RSGE Weiden KSG Würzburg 5:1.
Südbayern: BC Poft Augsburg Bayern München 5:2,
Schwaben Augsburg LSV Straubing 0:2. Böhmen
Mähren: Studentenkompanie Prag NSTG Budweis 2:3,
LSV Nachod MSV Brünn (FS.) 0:7.

Halſe 96 Turnierſieger
Bei einem Hallenhandballturnier war neben drei Er

furter Mannſchaften auch der VfL 96 Halle vertreten. Jm
Endſpiel der Männer ſiegten die Hallenſer überzeugend
gegen den LSV Erfurt mit 23:8 (10:5), nachdem die 9er
vorher den VfB Erfurt mit 29:7 (15:2) ausgeſchaltet hatten.
Dagegen mußte ſich die Frauenelf von 96 dem beſſeren

Jm Vorſpiel ſiegten die
Erfurter mit 9:7 und im Rückſpiel behielten ſie mit 8:3
klar die Oberhand.

Zwiſchen den Wurfkreiſen. Jn Staffel 2 kam TV
Frankleben, nur mit zehn Mann ſpielend, gegen MSA
Naumburg nur zu einem 4:4, nachdem die Gäſte beim
Seitenwechſel mit 3:0 Toren in Führung gelegen hatten.
Der Tabellenführer, LSV Merſeburg kam in Weißenfels
gegen die Pioniere im Endſpurt zu einem 6:4 (3:3)Sieg.

Sport der Jugend. Der Schweratbletikvergleichskampf
in Gera brachte folgende Ergebniſſe: Ringen: 1. Thüringen,
2. HeſſenNaſſau, 3. Mittelland; Thüringen Mittelland
6:2, HeſſenNaſſan Mittelland 5:3, Thüringen Heſſen
Naſſan 6:2. Gewichtheben: 1. HeſſenNaſſau 10483 Kilogr.,
2. Thüringen 1027,5 Kilogr., Mittelland 5475 r

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 16.45

bis 19 Vhr, Tanzahbend. Dienstag,
15.45 bis 19 Vhr, 8. Vorstelluwe
Dienstag-Stammkarten B, „DieZauberfſöte Mittwoch. 16.45
P. 19 Uhr. 8. Vorstell. Mittwoch
Stammkarten B, Tanzabend.

Städt. Vortragsamt: Dienstag, den

ilang.

Feldbluse.
Mantel f.

Klappstuhl, sehr gut erb. 2zus- s itier el 15. 2., 18 Vhr, Duiy., Stud. Rat4 bem e I r W s e Da a er Dr. Boost ehe wer2 Obperlieht-Reflektoren für 8 terisches u. gedankliches WerkT haben abzugeben Schaub Co. 25. e e (Paracelsus).
am Sehisehthot. a geh W böelr z. Hans-Schemm-Haue: Dtenetag, a.Punkctsehweißmasehine für Dünn- Reis re z gen. Aagebotel Vortrag von

Dr. Sehwidt, Wittenberg: „Aus
der Arbeit einer Lehrerinnen-
hildungsanstalt.“ Dazu musikal.
Darbietungen der Sing- u. Spiel-
schar der Lehrerinnenbildungs-

10. pis 20 Prenerspiegel e. „törmer, KI. Brauhaus- Anetalt Wittenberg Vestsaal d.Sehleifigex, 35.—, Küchenvnerd, Hans Schemm- Hauses Albreeht-gebr. 40, 1 Part. Stoßverbing: e r r an B. Pl. Ftraße 6. Bintritt frei Kartenf. Torkotekipi. 40, Ruf 225 87. janokauns. Abt. Sprechapparate. F. Stadt Kulturamt. Markt 13 T.
Die Veranstaltung ist vor allem
f. d. Elternschaft der hallischen
Schulen gedacht

Steintor-Varieté, Täglich 14 u. 17
Vhr „Die große Zirkussehau“.

iCHTSPIFLTHEAIER

Küche, guterh-,Prna

W 6535 MNZ.PFerv-

es. Klavier, guterh. ges.

Anrug (48), neuw., dring. zu Kauf
gesucht. Angeb. W 6612 MNZ.

Büromöbel sucht dring. zu kaufen
od. zu leihen bombengeschädigt.
Betrieb. Blangebote erb. an
Ferdinand Hirt Sohn, LeipzigG Grimmaische Straße 26.

Chaisel.- Decke ges. V G MNTZ.
Da.-Wintermantel (44), guterbalt.,

gesnent. KAngeb. W. 6610 ANZ
Flügel u. Pianos kauft Pianohaus

B. Höll, Gr. Ulrichstr. 33/34.
Füchss sowie alle and. Felle kauft

Risbein, Leipziger Straße 97.
Geldsechrank, größerer, S

gesucht. Angeb. W. 6594 MNZ.
Gſescanne, große, gesueht. Weithe,

Krondorfer Straße 4.
Grabegabei ges. Göllner, Kefer:

steinstr. 9, Drädgeschoß rechts.
Hausrat, Giäser. Schrank. Bett,

Jagdsachen, Bücher 7. Wohnung
in Halle zu erw. ges. Angebote
2 3154 MNTZ.

Handwagen gesucht. Ruf 225 62.
H.-Leibwäsche ges. W 6562 MNZ.
Herrenrad, gebrauchsfertig. ges

Angebote KI 7385 an MNZ.
H.-Rad, guterh., auch ohne Berei-

fung. ges. Ang. W 6564 MNZ.
Herrenzim.- Möbel zu kaufen ges.

Angebote -K] 7493 MNZ.
Hoiz- od, Metallhett, m. Aufleger,

sof. gesucht. W. 6572 MNZ.
Kinderhbettstelle, üb. 1 mm lang. ge-

suoht. Angebote Kl. 7359 MNZ.Kincdersportwagen gesucht. Vraw
Schwinge, Nietleben, Siedlg. 17.

F. Thimm,
Tucka. Krs. Altenburg, Adoltf-
Nitler-Straße 39.

Kleiderschrank, mögl. m. Wäsobe-
fach. dring. ges. 7 3215 ANZ.

Kleinbildkamera od. Boleiſlex ges.
Angebote W 6557 ANTZ.

Knahbensachen w. Schuhe, gebr. f.
8——-9 gesucht. Rmma Schülze,
Gröbers Hauptm.-Maß- Str. 12.

Knochenmühle Sesucht. Vichstädt,
Woestl. Ladenbergstraße 44.

Konfirmationsanzug gesueht. An-
gebote Z 3152 MNZ.

Ladenkasse, auch aus Holz (Schreib-
Kkasse) ges Adler-Drogerie Stein-
bach. Königstr. 14. Ruf 264 29.

Metalihettstelle u. Kinderbett mit
Aufleger v. kinderreich. Vawilie

Angeb. 2Z 3053 MNZ.

Schreibmaschine, guterh., gesucht.
Oskar Sehilling, Laväwirt,
Niederschmon über Querfurt.

Schreihmaschine sof. v. bomben-
geschäd. Firma ges. Ruf 225 62.

Ski- od. Trainingsanzug, guterh.,
gesucht. Ang. Kl. 7388 N.

Smoking od. schw. Anzug (1.85)gesueht. Ang. W 6378 MANZ.
Smoking od. sohw. Anzug (1I.72)

von Schwerkriegsbeschäd. ges.
Ang. unt. Ri 3746 an MNT.

Sofa und Kochherd, guterh.. ges
Ang. unt. Kl 7466 an MNZ.Sommer- od. Wintermantel für 17-
jähr. u. Reißzeug gesucht. Ang.
unt. 6499 an MNZ.Spltzhacken, Sehippen, Belle, ge-
braueht, äring. gesgneht. Angeb.
unt. KI 7444 an MNZ.

Sportanzug (1,70),. Normaltfig., ge-
sueht. Preisangeb. KI 7290 MN7

Sportwagen od. gr. Kinderwagen
gesucht. Ang. KI 7258 MNZ.

Sportwagen, guterhalten. gesueht.
Angebote W 6545. an ANZ.

Sportwagen m. Riemenfed., gut-
erh. Fon Bowbengesch. dring.gesucht. Staab., Seydlitzstr. 22.

Sportwagen, guterh., gesucht. An-
geb. unt. KI 7318 an MNT.

Sportwagen, guterh., ges. Brandt,
Döllnitz (Saalkr.), Mühlenstr. 15.

KRAFTF DURCH FREUDE
Sportprogramm für dis Woche
vom 14. bis 20. Februar 1944
Achtung Veränderte Anfangs-

ZeitenRelchssportahbzelehenkursus und
Gymnastik u. Spiele für Männer
und Frauen. Montag von 18 bis
19 Uhr Moritzburg.

Gvymnastik und Splele für Frauen
(Moritzburg): Montag von 18 bis
19 Uhr. Dienstag 9 bis 10 Uhr.
Donnerstag 18 bis 19 Uhr Kl.
Turnsaal:

Schwimmen (Stadtbad): Sonntag
16.15 bis 17 Uhr Schwimmen für
Anfänger und Portgesehrittene,
Männer und FrauenFechten: Täglich von 19 bis 21 Uhr

Das Kinderturnen
Henriettenstraße

Kinderturnen.
fällt wegen der Evakujierungs-
maßnahmen bis Ende März aus.

seenekte. Auge W er r in 5 Tagese e

Jug. zugel. Jug. u. 14 J. niebtaugel. Jug. v. 18 J. nicht zugel.
Ufa Alte Promenade, 11.30, 2.00,

4.45: Man rede mir nicht von
Liebe. 2. Woche!

Ufa Ritterhaus,. 11.30. 2.00, 4.45:
Akrohat schö ö n

Ufa Rieheckplatz. 11.30, 2.00. 4.45:
Die gealdene Spinne. 2. Woche.

CT. Gr. Ulrichstr. Heute letzt Tag11.15, 2.15, 4.45: Llebespremieres““
CT. Gr. Ulrichstr. 51. 11.10, 2. 15, 4.45.

Ab morgen, Dienstag! in Köst-
Leber u. heiterer Vilm, der noch
Jange in unseren Herzen nach-
klingen wird! Das Ferlen-ſcind in heiter-ernster Wien-
Rilm, erfüllt wit feinem, zuHerzen gehendem Humor. Haupt-
rollen H. Moser, Lizzi HRolzschuh,
Lina Woiwode, Theod. Davnegger.

Schauhburg. Heute letzter Tagl
11.15, 2.15, 4.45 Wenn die Sonne
wieder secheint.

Schauburg. Ab morgen Dienstag
Ein Meisterwerk der Tobis Sym-
phonſe eines Lehbens, Ait
Henny Porten, Harry Baur, Gi-
sela Uhblen, Harald Paulsen. Die
Tragödie eines großen Musikers,
der an einer Frau zerbricht und
sein Schicksal zur „Svmphonie
eines Lebens“ formt. 11.15, 2.15,
4.45. Vorverk ab 10.30, sonntags
ab 10 Uhr.

Ringtheater. 10.30. 2.00. 4.30
Die Wirtin 2. weißen Köss'l

Capitol. 11 Vhr: Fronttheater.“)
2.00, 4.45: Germanin.“*)

Oil 2.30, 4.45 bis Montag: Selne
Tochter ist der Peter.“)

Troli. 2.30 u. 5.00. Sophlentund.
Ta-Bü Ammendorf. 4.50: Das Bad

auf der Tenne.***)

VERAMIETUNGEN
Klefner Lagerraum, Nähe Riebeck

platz zu vermiet. Nur sehriftl-
Angeb. erb. unt. W 403 an Anzeigen Vermittlung Davkhofk,
Schwetschkestr. 1.

Wohngemeinschaft bietet sioh be
rufstät., anständ., nieht zu e
Frl. od. alleinst. Prau b Witwe
Walter, Dieskauer Str. 18.

Elf
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